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Ein Unternehmen der

KellerbergLiving
1230 Wien
Kellerberggasse 70

–4 Villen mit je 11 bis 17 exklusiven Wohnungen
–48 bis 93 m² Wohn� äche zuzüglich 

großzügigen Frei� ächen
–Geplante Fertigstellung: 4. Quartal 2020

HWB = 29 – 39
FGEE = 0,730 – 0,795

„Schön,
daheim zu sein.“

BARBARA SCHETT

LivingImFranks
3430 Tulln 
Wiener Straße 6 – 8
–82 attraktive Eigentumswohnungen
–41 bis 130 m² mit Loggia, Balkon, 

Terrasse oder Garten 
–E�  zientes, nachhaltiges und sparsames 

Energie- und Gebäudekonzept
–Einzigartige Lage in FUZO Tulln
–Beste Infrastruktur
–50 Min. mit REX/S40 und U4 oder 40 Min.

mit dem Auto in die City von Wien
–Ideal für Kapitalanleger!
–Tiefgarage
–Geplante Fertigstellung: 

2. Quartal 2022 
HWB = 23  FGEE = 0,757
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Liebe LeserInnen!

Wohnen ist ein Grundbedürfnis. Eine Tatsache, die den Markt für Wohnimmobilien 

äußerst stabil macht. In Wien etwa wird die Produktion neuen Wohnraums 2020 ein 

neues Allzeithoch erreichen. Insgesamt werden rund 19.000 Wohnungen fertiggestellt wer-

den, was fast exakt den Prognosen zu Jahresbeginn entspricht. Die Corona-bedingten Ver-

zögerungen im Frühjahr konnten weitestgehend wieder aufgeholt werden.

Wohnimmobilien werden von vielen Branchenexperten als krisenfeste Investition bezeich-

net. Eine Analyse des zweiten Quartals 2020, den die Immobilienplattform willhaben mit 

dem Grundbuchexperten IMMOunited durchgeführt hat, bestätigt: „Betongold“ trägt seinen 

Ruf zu Recht. Der Durchschnittspreis von Wohnimmobilien ist im Q2/2020 gegenüber dem 

Q2/2019 nahezu überall angestiegen. Bei Häusern wurden in ganz Österreich Preissteigerun-

gen verzeichnet. Auch die durchschnittlich gezahlte Summe für Eigentumswohnungen lag 

in den meisten Bundesländern klar höher.

 

Zu demselben Schluss kommt auch die Oesterreichische Nationalbank: Ihre aktuelle Im-

mobilienmarktanalyse zeigt für Wien und insbesondere für Österreich ohne Wien im zwei-

ten Quartal 2020 eine merkliche Beschleunigung des Preisanstiegs für Wohnimmobilien auf 

4,1 Prozent bzw. 6,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die Nachfrage nach Wohnungen über 

die verschiedenen Preissegmente hinweg gestaltete sich ähnlich wie vor der Covid-19-Pan-

demie: Sowohl günstige als auch teure Wohnungen wurden auch im zweiten Quartal 2020 

unverändert nachgefragt. 

Für die Beschleunigung in Österreich ohne Wien war vor allem die Preissteigerung bei 

Einfamilienhäusern verantwortlich – mit einer Verdreifachung auf 10,6 Prozent im zweiten 

Quartal. Auch in Wien blieben die Preise für Einfamilienhäuser auf hohem Niveau – nach 

einer Zuwachsrate von 10,4 Prozent im ersten Quartal stiegen die Preise im zweiten Quar-

tal sogar um 11,7 Prozent, jeweils im Vorjahresvergleich. Zurückzuführen ist dieser Trend 

möglicherweise auf Effekte der Pandemie. Homeoffice, Erfahrungen im Lockdown und Social 

Distancing verstärkten den Wunsch nach Wohnen im Grünen bzw. mit Garten.

 

Herzlichst Ihre

        

  

Elisabeth Della Lucia, 

Herausgeberin
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Liebe LeserInnen!

Die Corona-Krise hat gezeigt: Die eigenen vier Wände zu einem Ort zu machen, an dem 

man nicht nur wohnt, sondern sich auch richtig zu Hause fühlt, ist wichtig. Denn so 

viel Zeit wie in den letzten Monaten haben die meisten Österreicherinnen und Österreicher 

wohl schon lange nicht mehr durchgehend im eigenen Heim verbracht. Balkon, Terrasse 

oder Garten als Rückzugsorte stehen daher auf der Wunschliste weit oben. Wer sich aktuell 

auf die Suche nach einem neuen Zuhause macht, stellt sich außerdem sehr oft die Frage: 

Mieten oder doch lieber kaufen? Ab Seite 30 liefern wir Argumente für beide Optionen. Letzt-

endlich muss diese Frage jeder für sich individuell in seiner spezifischen Lebenssituation 

beantworten.

Doch auch der Wunsch nach Urlaub bleibt stark. Das Bedürfnis nach Freizeit, nach Erho-

lung, nach einem Tapetenwechsel ist gerade in Krisenzeiten enorm groß. Größer ist derzeit 

nur die Verunsicherung, was das Thema Corona und die damit einhergehenden möglichen 

Reisebeschränkungen etc. betrifft. Das könnte so manche Urlaubsfreude trüben. Was das für 

den österreichischen Hotelmarkt bedeutet, lesen Sie ab Seite 46.

Und noch ein Wunsch wurde durch die Corona-Krise intensiviert: jener nach Sicherheit. 

Das betrifft auch Investments. Investoren suchen sichere Anlagemöglichkeiten, Zinshäuser 

erweisen sich hier als gute Option (ab Seite 16). Selbst institutionelle Investoren haben ihre 

Strategie angepasst und setzen auf weniger Risiko. Und private Käufer bringen mehr Eigen-

kapital ein, da finanzielle Mittel von anderen Anlageformen abgezogen werden. Diese Fakto-

ren lassen die Nachfrage am Zinshausmarkt steigen. In Interviews ab Seite 19 schildern die 

Zinshaus-Experten Markus Arnold (Arnold Immobilien), Michael Schmidt (3SI) und Chris-

tian Winkler (WINEGG Realitäten) ihre Sicht der Dinge.

Viel Spaß beim Lesen    
  

Vanessa Haidvogl, 
Chefredakteurin
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Nachhaltiges Landmark-Projekt in Wiener Neustadt

Aspern Seestadt bekommt Eventlocation
Der Spatenstich für ARIANA ist er-
folgt. Ab Herbst 2021 wird aspern See-

stadt über eine Veranstaltungsloca-

tion der Sonderklasse verfügen, deren 

Architektur und Technik in Wien neue 

Standards setzen sollen. In unmittel-

barer Nähe zur U2-Station Seestadt 

wird ARIANA insgesamt sechs indivi-

duell kombinierbare Eventflächen für 

Tagungen, Kongresse, Messen, Firmen-

events oder private Feiern bieten. Auf 

Wunsch serviciert das Eventteam des 

ARIANA-Location-Managements Mieter 

und Veranstalter – von der Konzeption 

bis zur Umsetzung. Der Verwirklichung 

jeder noch so ausgefallenen Veranstal-

tungsidee dürfte in der Seestadt also 

künftig nichts mehr im Wege stehen.

Im Zentrum von Wiener Neustadt, 
unmittelbar an den Stadtpark an-
grenzend, entsteht in den kommenden 

Jahren ein lebendiges und nachhal-

tiges neues Stadtquartier mit einem 

diversifizierten Mischnutzungskon-

zept. Klemens Hallmann, Gründer 

und Alleineigentümer der HALLMANN 

HOLDING, hat gemeinsam mit seiner 

100-prozentigen Tochtergesellschaft 

SÜBA AG sowie mit dem renommier-

ten Architekturbüro Moser Architects 

einen intensiven Planungs- und Eva-

luierungsprozess für das Gelände an 

der Lederergasse gestartet und sich 

ein hohes Ziel gesetzt: eine innovative 

Quartiersentwicklung mit höchsten 

Standards für Qualität und Nachhal-

tigkeit, die Bedürfnisse der Menschen 

in Wiener Neustadt erfüllen soll.

Arbeiten für das neue 
Sicherheitszentrum in 
Innsbruck gestartet

Um Platz für das neue Sicherheits-
zentrum zu schaffen, werden neben 

dem bereits abgebrochenen ehemali-

gen Pflegeheim weitere fünf der ins-

gesamt sieben Bestandsgebäude der 

Landespolizeidirektion auf der Liegen-

schaft abgetragen. Das neue Sicher-

heitszentrum wird nach der geplanten 

Gesamtfertigstellung 2025 Dienststel-

len der Landespolizeidirektion Tirol, 

das Stadtpolizeikommando Innsbruck, 

die Direktion für Spezialeinheiten – 

West mit dem Einsatzkommando Co-

bra, das Polizeianhaltezentrum sowie 

ein hochmodernes Einsatztrainings-

zentrum an einem Standort bündeln.

Wohnen am Wasser
VI-Engineers entwickelt mit den 
Partnern Niederösterreichische Ver-
sicherung und Marktgemeinde Gra-
fenwörth auf rund 13,7 Hektar ein Im-

mobilienprojekt mit leistbarem Wohn-

raum am Wasser. Neben einem See 

sollen 170 frei finanzierte Einfamilien-, 

Doppel- und Reihenhäuser inklusive 

30 Apartments im Eigentum entste-

hen. Beim Energiekonzept wurde größ-

ter Wert auf Nachhaltigkeit gelegt. 

Sole-Wasser-Wärmepumpen bewir-

ken eine optimale Temperierung der 

Wohnräume, und Fotovoltaik-Anlagen 

auf dem Dach jedes Hauses sorgen für 

die entsprechende Energieversorgung.
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Licht unlimited: 
TwinCAT 3 Lighting Solution 
für DALI 2
www.beckhoff.at/lighting-solution
Mit TwinCAT 3 Lighting Solution stellt Beckhoff eine über Excel konfi-
gurierbare Lichtlösung vor, die vom Engineering bis zur Wartung auf die 
Vereinfachung aller Arbeitsschritte setzt. Alle typischen Lichtregelungen 
sind integriert, die Anzahl der DALI-Linien ist unbegrenzt. TwinCAT 3 
Lighting Solution ist voll HTML- und webfähig, dezentral skalierbar sowie 
direkt über Panel bedienbar. Schnelle Funktionsänderungen, Adressierun-
gen und Erweiterungen sind direkt im Betrieb möglich, ebenso wie von 
DALI-Linien unabhängige Gruppierungen. Auch tagesverlaufsbezogene 
Human-Centric-Lighting-Konzepte können umgesetzt werden.

24. – 26.11.2020
Virtuell

connect
The digital automation hub
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Spatenstich für Innovation-Hub
Am 22. September er-
folgte der Baustart für 
den ersten Teil, den In-
novation-Hub, des Wie-

ner Gewerbequartiers 

TwentyOne von Bondi 

Consult im Herzen von 

Floridsdorf, in der Siemensstraße 87–89. Die rund 50 Gäs-

te wurden von Anton Bondi de Antoni und Georg Papai, 

Bezirksvorsteher von Floridsdorf, begrüßt. Danach leg-

ten Georg Papai, Hubert Wetschnig, HABAU und General-

unternehmer für den Bau des Innovation-Hubs, Herbert 

Wegleitner, ELIN, als Generalunternehmer TGA sowie 

Anton Bondi und Dominik Erne, kaufmännischer Leiter 

TwentyOne, den Grundstein für den Innovation-Hub.

Dachgleiche in Graz-Reininghaus

Mitte September wur-
de das Gleichengeld im 
Parkquartier Q5 über-
geben. Die Österreichi-

sches Siedlungswerk Ge-

meinnützige Wohnungs-

aktiengesellschaft (ÖSW 

AG) errichtet an diesem Standort als Generalübernehmer 

im Auftrag der Bank Austria Real Invest 447 Mietwoh-

nungen und 108 Eigentumswohnungen im Projekt „mir-

ror“ für die Grazer ÖSW-Tochtergesellschaft ÖSW Wohn-

bauträger GmbH. Das Projekt wird als Gebäudeensemble 

aus drei Bauteilen samt einer gemeinsamen durchlau-

fenden Sockelzone mit rund 8.500 m² für Handel, Dienst-

leistungen und Gastronomie bis voraussichtlich Herbst 

2021 realisiert.

Startschuss für „Park Suites“
Modern, stilvoll und 
in einer der begehrtes-
ten Lagen Wiens: Das 

Projekt „Park Suites“ in 

Währing bietet hoch-

klassiges Wohnen in 

einer geschmackvoll 

gestalteten Grün- und Parkanlage. Zwischen Naherho-

lungsgebieten und Grünanlagen in der Hockegasse 49 

werden in zwei Gebäuden auf einer Wohnnutzfläche 

von 2.450 m² insgesamt 34 exklusive Wohneinheiten er-

richtet. Sämtliche Wohneinheiten verfügen über eigene 

Freifl ächen wie Balkone, Terrassen, Loggias oder Eigen-

gärten. Hohe Ausstattungsstandards, eine Tiefgarage 

und ein mobiler Concierge-Service runden das exklusive 

Wohngefühl ab. Die Fertigstellung ist für 2022 geplant.
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Aus Alt mach Neu und das Wiener Flair

Die Bautätigkeit hat in Wien 2020 

ihren Zenit erreicht, noch nie zu-

vor wurden hier in einem Jahr so viele 

Wohnungen fertiggestellt. Ein signi-

fikantes Merkmal der Hauptstadt sind 

neben den vielen Neubauprojekten 

aber immer noch die zahlreichen Alt-

bauten. Damit die Wiener Grätzel trotz 

reger Neubauaktivität authentisch und 

charmant bleiben, gilt es die Balance 

zwischen Alt- und Neubau zu wahren. 

Dies dient auch dem Werterhalt alter 

Zinshäuser, und im Hinblick auf die 

hohe Nachfrage nach Wohnungen mit 

Altwiener Flair ist dies von großer Be-

deutung. 

Um den Wert derartiger Immobilien 

langfristig zu sichern, gibt es für Inves-

toren zwei Möglichkeiten. 

1.) Das Entwickeln und Sanieren von 
Zinshäusern und der darauffolgen-

de Abverkauf der Wohnungen. Dies 

bringt derzeit eine gute Rendite, wohl 

auch wegen aktuell niedriger Zinsen 

und steigender Preise, die der starken 

Nachfrage nach Wohnungseigentum 

geschuldet sind. Vor allem auf den 

neuesten Stand der Technik gebrachte 

Altbauwohnungen in guter Lage, mit 

gehobener Ausstattung und Freifläche 

sind sehr stark nachgefragt.

2.) Zinshäuser werden zur Veranla-
gung angekauft, in den Bestand in-

tegriert und nach Entwicklung zur 

Vermietung in das Portfolio aufgenom-

men. Als Investition in die Substanz 

werden u. a. die Dachgeschoße aus-

gebaut und Freiflächen errichtet. Der-

zeit braucht es aufgrund der höheren 

Ankaufspreise und des Richtwertmiet-

zinses aber etwas Geduld, bis sich dies 

gut rechnet, trotz niedriger Zinsen. Bei 

entsprechender Instandhaltung der 

Zinshäuser können Investoren länger-

fristig dennoch einen Substanzgewinn 

verzeichnen, und der Wert und der 

Wiener Charme bleiben auch erhalten.

Ulrike Siebenhofer
Leitung Wohnen 
Eigentum bei der 
ÖRAG Immobilien  
Vermittlung GmbH

REALE FRAUENSACHE
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Wohntrilogie in Oberlaa
Favoriten ist einer der am stärksten wachsenden Bezirke Wiens. Mit der Ver-

längerung der U1 nach Oberlaa ist dieser Bezirksteil zu einem der begehrtesten 

Wohnentwicklungsgebiete geworden. Das ist einer der Gründe, warum der Bau-

träger Rustler nach mehreren erfolgreichen Wohnprojekten in anderen Wiener 

Grünbezirken nun auch in Favoriten startet. Aktuell ist der Verkaufsstart für das 

Neubauprojekt in der August-Kronberger-Gasse 16 erfolgt, wo bis Sommer 2022 

16 frei finanzierte Eigentumswohnungen in unmittelbarer Nähe zur U-Bahn-Sta-

tion Oberlaa entstehen. Weitere zwei Projekte werden unter dem Titel „Favor-Vi-

ta-Oberlaa“ in der Klederinger Straße sowie in der Unterlaaer Straße entstehen. 

Der Wohnungsmix von ein bis drei Zimmern macht die Projekte sowohl für Eigen-

nutzer als auch für Anleger interessant.

UBM verkauft Projekt 
Nordbahnviertel
UBM Development verkauft das nächs-
te Wohnprojekt in einem der gefrag-

testen Entwicklungsgebiete Wiens, 

dem Areal des ehemaligen Nordbahn-

hofs im zweiten Gemeindebezirk. Die 

 BUWOG erwirbt das Projekt Nord-

bahnviertel (50 % UBM) knapp zwei 

Jahre vor Fertigstellung für rund 50 

Mio. Euro. Innerhalb eines Jahres geht 

damit bereits das dritte UBM-Wohn-

projekt an die Vonovia-Gruppe. Das 

Projekt an der Bruno-Marek-Allee um-

fasst 181 Mietwohnungen. Die Fertig-

stellung ist für Herbst 2022 geplant.
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1090 Wien
Hietzinger Investment-Ensemble

Charmantes Zinshaus 
mit Development-Potential

  1130 Wien

 · Grundstücksfläche: ca. 1.529 m²
 · Gesamt-Nutzfläche: ca. 1.238 m²
 · Idyllisches Garten-Areal
 · Leerstand: 42%, Befristung: 52%
 · Tiefgarage
 · Verkaufspreis: € 5.700.000,-
 · HWB: 137 (Altbestand), 73,11 (Zubau), 60 (Neubau)

Die umfangreichste Website rund um`s 
Wiener Zinshaus: www.zinshausverkauf.wien

OTTO IMMOBILIEN, Mag. Jelena Pirker 
  01 512 77 77-339   zinshaus@otto.at

Holzbau für BOKU
Die Universität für Boden-
kultur Wien (BOKU) und 
die Bundesimmobilienge-
sellschaft (BIG) luden am 

12. Oktober zur Eröffnung 

des neuen Seminargebäu-

des in Wien-Döbling ein. 

Die Schlüsselübergabe für 

das mit klimaaktiv Gold 

ausgezeichnete Holzgebäu-

de fand im Beisein von Wis-

senschaftsminister Heinz 

Faßmann, Landwirtschaftsministerin Elisabeth Köstinger, 

BOKU-Rektor Hubert Hasenauer und BIG-CEO Hans-Peter 

Weiss statt. Der Holzbau in der Peter-Jordan-Straße 82 besteht 

aus vier Obergeschoßen, die bis auf einen Kern aus Sichtbeton 

komplett aus vorgefertigten Holzelementen konstruiert sind, 

einem Betonsockel und einem Untergeschoß. Dank vorgefer-

tigter Holzelemente konnte das Seminargebäude – trotz Coro-

na – in der kurzen Bauzeit von 14 Monaten errichtet und von 

der BIG zwei Monate früher als geplant an die BOKU überge-

ben werden. Das Investitionsvolumen betrug 15,5 Mio. Euro.

SEESTE baut im Wienerwald
Aufgrund der Corona-Kri-
se hat das eigene Zuhau-
se mit Grünflächen einen 

höhe r e n  S t e l le nw e r t 

bekommen. Das neue 

Bauprojekt der SEESTE 

– „Doppelvillen am Ler-

chenfeld“ in Alland – folgt 

dem verstärkten Bedürf-

n is nach ausreichend 

Platz, großzügigen Gar-

tenf lächen und nahege-

legenen Freizeitmöglichkeiten in der Natur. Inmitten des 

Wienerwalds realisiert SEESTE in Kooperation mit dem 

Fertigteilhaushersteller HARTL HAUS sechs topmoderne 

Villen in Holzriegel-Bauweise. Jedes hochwertig ausgestat-

tete Luxushaus besteht aus rund 140 m² Wohnnutzfläche 

und verfügt über eine Terrasse, einen großen Garten und 

einen belichteten, 70 m² großen Keller. Die Häuser werden 

nach einer speziellen Sonderplanung direkt im HARTL-

HAUS-Werk im Waldviertel mit heimischen Rohstoffen 

maßangefertigt.
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Facility Management

Intelligent & wirtschaftlich.
Unser Auftrag! Unsere Werte!
Mit individuellen Facility-Lösungen sorgen wir für optimale 
Abläufe, mehr Wirtschaftlichkeit und Wertsteigerung. 
Wir gehen für Sie den einen Schritt weiter.

 WISAG heißt Wertschätzung! WISAG heißt Einsatz! WISAG heißt bunt!

www.wisag.de

20171201 Anzeige Facility Management 102x148mm.indd   1 04.12.2017   13:19:20

S IMMO AG erwirbt Zagrebtower

Die S IMMO AG hat den Bürokomplex Zagrebtower 
in der kroatischen Hauptstadt von der österreichi-
schen CA Immo erworben. Der 79 Meter hohe Bau 

beherbergt auf 25.000 Quadratmetern Mietfläche ein 

umfassendes Angebot an Dienstleistungen und Ein-

richtungen für einen hohen Mieterkomfort. Zu den 

Mietern zählen das kroatische Ministerium für Wirt-

schaft und nachhaltige Energie genauso wie der Phar-

makonzern Bayer oder das Wirtschaftsprüfungsun-

ternehmen Deloitte. Der Zagrebtower befindet sich im 

Business District East, der zu den nachgefragtesten 

Standorten in Zagreb zählt. Die Immobilie ist hervor-

ragend an das öffentliche Verkehrsnetz angebunden, 

erfüllt hohe Nachhaltigkeitsstandards und ist mit 

einem BREEAM-Excellent-Zertifikat ausgezeichnet.

Grundsteinlegung für F.A.Z. Tower

Anfang September hat die 
UBM Development den 
Grundstein für das neue 
Headquarter der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung (F.A.Z.) 
gelegt. Mit einer Brutto-

g r undf läche von knapp 

30.000 m² wird der neue 

Turm der F.A.Z. über 60 Me-

ter in die Höhe ragen. Das 

Bürohochhaus, entworfen 

von Eike Becker_Architekten, 

besteht aus zwei schlanken 

Scheiben, die aus der Achse 

gedreht und gegeneinander 

verschoben sind. „Der neue F.A.Z. Tower ist unsere aktuell größte 

Büroentwicklung, und wir freuen uns, mit einem derart prestige-

trächtigen Projekt eine neue Landmark für Frankfurt zu schaffen“, 

so Thomas G. Winkler, CEO der UBM Development.

Krankenhausausbau mit BIM 5D®

Der Baukonzern STRABAG setzt mit seinen Tochter-
gesellschaften, der polnischen STRABAG Sp z.o.o. 
sowie der Ed. Züblin AG, einen Meilenstein am polni-

schen Markt: Erstmals erfolgt der Ausbau eines Kran-

kenhauses komplett nach der BIM-5D®-Arbeitsweise 

(Building Information Modelling). Das Projekt umfasst 

den Neubau eines Gebäudes mit fünf oberirdischen 

und einem unterirdischen Geschoß sowie einer Ge-

samtfläche von rund 12.000 m², den Umbau bestehen-

der Gebäude sowie die Errichtung eines Verbindungs-

trakts. Im neuen Trakt wird ein OP-Bereich mit zehn 

Sälen entstehen. Außerdem werden Heiz- und Kühl-

räume, das serologische Labor und die Krankenhaus-

kapelle renoviert. Das Auftragsvolumen für die Mo-

dernisierung und Erweiterung der Klinik Bielanski in 

Warschau beträgt rund 27 Mio. Euro. Die Bauarbeiten 

sollen bis Juni 2023 abgeschlossen sein. ©
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Real 
Estate
für
Reale 
Erträge
E R F O L G R E I C H  I N V E S T I E R E N  D U R C H  
K N O W - H O W  U N D  T R A N S P A R E N Z .
Sebastian G. Nitsch, CEO: „Nachhaltiges Wachstum lebt von Innovation 
und Kreativität. Dank dieser Haltung ist es 6B47 gelungen, in kurzer Zeit 
ein führendes europäisches Immobilienunternehmen aufzubauen und  
am Markt zu etablieren. Aktuell entwickelt und verwaltet 6B47 ein  
Investitionsvolumen von mehr als 1,6 Milliarden Euro in Österreich, 
Deutschland und Polen.

Unsere besondere Stärke liegt in der internationalen Ausrichtung und in 
dem lokalen Know-how – getreu unserem Motto „Think global, act local“.

6 B 4 7  R E A L  E S T A T E  I N V E S T O R S  A G
H E I L I G E N S T Ä D T E R  L Ä N D E  2 9  |  1 1 9 0  W I E N
W W W. 6 B 4 7. C O M  |  T  + 4 3  1  3 5 0  1 0  1 0  |  O F F I C E @ 6 B 4 7. C O M
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Interessant: Energieaktien
Die großen Energieunternehmen 
scheinen den Klimawandel auf der 
Agenda zu haben. In den vergange-

nen Wochen und Monaten haben vor 

allem etliche europäische Player nicht 

nur konkrete Ziele kommuniziert, wie 

und um wie viel sie ihre CO2-Emissio-

nen reduzieren wollen. So hat etwa BP 

bekanntgegeben, das emissionsarme 

Strom- und Gasgeschäft forcieren zu 

wollen. Dasselbe trifft auch auf Eni 

und die OMV zu. Der heimische Öl- 

und Gaskonzern will darüber hinaus 

mit der Borealis-Akquisition die Che-

miesparte ausbauen. „Borealis bringt 

Innovationskraft in unseren Konzern“, 

meinte dazu kürzlich CEO Rainer See-

le bei der Hauptversammlung. Hier 

wie dort bleibe das Hauptgeschäft al-

lerdings weiter Öl und Gas, so Raiff-

eisen-Fondsmanager Hannes Loacker. 

Für ihn sind vor allem europäische 

Energieaktien eine Überlegung wert. 

„Geht man davon aus, dass sich der 

Ölpreis in der kommenden Dekade 

erholt, dann sind sie aktuell güns-

tig bewertet“, sagt er. Loacker glaubt 

im Übrigen, dass der Ölpreis in den 

nächsten fünf Jahren deutlich steigen 

könnte. Schließlich hätten die Unter-

nehmen in den letzten Jahren zu we-

nig investiert.

„Gold hat von der durch das Corona-
virus ausgelösten Unsicherheit pro-
fitiert“, so Robert-Jan van der Mark, 

Co-Manager des Aegon Global Diversi-

fied Growth Fund. Da Gold in US-Dol-

lar notiere, werde es in der Regel recht 

attraktiv, wenn die realen Renditen 

von US-Staatsanleihen unter null fal-

len. Die derzeit historisch niedrigen 

Zinssätze der US-Notenbank dürften 

die Nachfrage nach Gold fördern, da 

die Renditen für kurz- und langfristi-

ge Staatsanleihen deutlich niedriger 

seien als Anfang 2020. Dennoch gebe 

es für Anleger einiges zu bedenken, 

meint der Experte. „Gold wird oft als 

das ultimative inf lationsgekoppelte 

Instrument betrachtet, aber da es kei-

ne Zinsen abwirft, wird es mit einem 

Nullzinssatz verzinst.“ Auch die lau-

fenden Lagerhaltungskosten müssten 

berücksichtigt werden, was die po-

tenziellen Renditen im Laufe der Zeit 

leicht reduziere.

Anleihen: zwischen 1 % 
und 4 % Rendite möglich

Anleihen – vor allem die Papiere 
von sicheren Emittenten – haben 
derzeit bekanntlich nicht das beste 
Standing. Peter De Coensel, Chef-An-

leihenstratege bei Degroof Petercam 

Asset Management (DPAM), empfiehlt 

Anlegern dennoch, sich nicht von ei-

nem Finanzpopulismus anstecken zu 

lassen, der eine negative Einstellung 

gegenüber Anleihen verbreitet. Mit 

dem richtigen Anlagehorizont und 

einem diversifizierten globalen Anlei-

henportfolio könnten nämlich nach 

wie vor Renditen zwischen 1 und 4 

% lukriert werden. 4 % seien etwa 

für Anleger erreichbar, die offen für 

Schwellenländer-Staatsanleihen und 

Hochzinsanleihen sind. Mit einem 

Portfolio, das sich zu zwei Dritteln aus 

Nicht-Euro-Papieren zusammensetzt, 

seien wiederum 2 % drinnen. „Ein de-

fensives Profil begnügt sich mit einer 

Rendite von knapp über 1 %, wobei 

man hierfür immer noch gezwungen 

ist, ein Viertel in Nicht-Euro-Papieren 

anzulegen“, so De Coensel.

Corona-Profiteur Gold
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CA Immo verstärkt  
Development-Team
Michael Kötter hat zum 1. Oktober 
die Leitung der Projektentwicklung 
in der CA Immo am Standort Berlin 
übernommen. Vor seinem Eintritt bei 

der CA Immo war Kötter seit 2002 in 

Berlin bei der Anschutz Entertain-

ment Group in verschiedenen Ver-

antwortungspositionen tätig. Zuletzt 

trug er die Gesamtverantwortung für 

die städtebauliche Entwicklung des 

ehemaligen Ostgüterbahnhofs sowie 

für sämtliche immobilienbezogenen 

Aktivitäten des Unternehmens in 

Deutschland und Österreich. In die-

sem Bereich verantwortete Kötter u. 

a. ein Transaktionsvolumen von über 

500 Millionen Euro.

6B47 Corporate Finance formiert sich neu

Neuzugang im  
SORAVIA-Management- 
Team
Seit 1. September ergänzt Gunther 
Hingsammer das Management-Team 
von SORAVIA im Bereich Investor-Re-

lations. Darüber hinaus übernimmt 

er die Geschäftsführung des Tochter-

unternehmens IFA Invest GmbH und 

fungiert als wichtige Schnittstelle zur 

deutschen Tochter ONE Group GmbH 

in Hamburg. Zuletzt war Hingsam-

mer bei der 6B47 Corporate Finance 

GmbH und als Leiter Investor-Rela-

tions der 6B47 Real Estate Investors 

AG tätig. Davor war er für die Deloitte 

Financial Advisory GmbH zwischen 

London und Vancouver unterwegs 

gewesen.

IMMOFINANZ  
bestellt Head of  
Development Office
Alexander Rössler hat mit Septem-
ber die Funktion des Head of De-
velopment Office übernommen. In 

seiner neuen Rolle verantwortet er 

die Entwicklung neuer Projekte des 

Konzerns im Bereich Office. Dabei ist 

er für die weitere Stärkung der Port-

folioqualität und für die Kooperation 

mit anderen Entwicklern zuständig. 

Ein zusätzlicher Fokus liegt auf dem 

Thema nachhaltiges Bauen, das er im 

Rahmen der Konzernstrategie wei-

ter vorantreiben wird. Der gebürtige 

Wiener hat seine Karriere in der Erste 

Group Bank und in der Falkensteiner 

Michaeler Tourism Group aufgebaut.

S IMMO AG: Martin Weinwurm  
übernimmt Akquisitionsagenden
Martin Weinwurm übernimmt neben 
seiner Funktion als Immobilien-Port-
foliomanager bei der S IMMO AG zu-

sätzlich den Aufgabenbereich Akqui-

sition in Österreich sowie CEE & SEE. 

„Nach bald zehn Jahren bei der S IMMO 

bringt Martin Weinwurm die besten 

Voraussetzungen mit, auch die Akqui-

sitionsagenden für unser Unterneh-

men zu verantworten. Er ist sowohl in 

Österreich als auch in den CEE- und 

SEE-Märkten hervorragend vernetzt“, 

so Ernst Vejdovszky, Vorstandsvorsit-

zender der S IMMO AG.

Kurz nach der Bestellung von Sebas-
tian G. Nitsch zum neuen CEO Anfang 
September wird der Geschäftsbereich 

Corporate Finance & Investment in der 

6B47 Real Estate Investors AG neu struk-

turiert. Künftig leitet Elke  Plazeriano 

das Team des Geschäftsbereichs Cor-

porate Finance & Investment. Sie ist 

seit drei Jahren im Unternehmen tätig 

und hat bisher den Bereich Projekt- und 

Unternehmensfinanzierung sowie die 

Betreuung sämtlicher institutioneller 

Investoren verantwortet. Verstärkt wird 

das Team durch den Neuzugang von 

Gerd Balon, der mit Anfang Oktober als 

Head of Investment zur 6B47 gewech-

selt ist. Martina Feuchtner komplettiert 

das Team als juristische Expertin.
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Cäsar 2020: Die Besten der Branche
Bereits zum 14. Mal bot die Cäsar-Gala eine würdige Bühne, um die außerordentlichen 
Leistungen von Personen aus der Immobilienbranche zu ehren.

Pandemiebedingt fand die diesjähri-

ge Cäsar-Gala anders als sonst, doch 

wie gewohnt in glanzvollem Rahmen, 

statt. Rund 190 namhafte Branchen-

mitglieder trafen sich am 24. September 

im Wiener Kursalon Hübner – selbstver-

ständlich unter Einhaltung aller Sicher-

heitsmaßnahmen –, um der großen Kür 

der Cäsaren beizuwohnen. Alle Gäste, 

die nicht persönlich zur Veranstaltung 

kommen wollten, konnten sich per 

 Livestream die Gala ansehen. 

Neue Chancen nutzen 
Die Vertreter der Hauptsponsoren des 

Abends, Markus Steinböck (3SI Immo-

group), Andreas Millonig (IMMO united) 

und Judith Kössner (willhaben), eröff-

neten die spannende Verleihung, die 

heuer im Rahmen eines gesetzten Ga-

la-Dinners stattgefunden hat. In der 

Talkrunde mit Moderatorin Barbara 

Fleißner resümierten die Sponsoren 

die vergangenen Monate und waren 

sich einig, dass schwierige Zeiten neue 

Möglichkeiten eröffnen und sich ein 

großer Zusammenhalt in den Unter-

nehmen gezeigt hat.

Die inhaltliche Leitung des Cäsar 

wurde von den Interessensvertretungen 

FIABCI, ÖVI, RICS, Salon Real, immQu 

und dem Fachverband der Immobilien- 

und Vermögenstreuhänder der WKO 

übernommen. Sie hatten bereits im Juli 

die schwere Aufgabe, aus ursprünglich 

156 Bewerbungen 21 Finalisten auszu-

wählen, die mit ihren herausragenden 

Leistungen im Jahr 2019/2020 überzeu-

gen konnten. Die Wahl der großen Jury 

wurde heuer als notariell beglaubigte 

Briefwahl durchgeführt. In insgesamt 

acht Kategorien durfte jeweils eine der 

begehrten Cäsar-Statuen mit nach Hau-

se genommen werden. 

Würdigung der Branche
Unterstützt wurde der diesjährige Im-

mobilienpreis von vier prominenten 

Unternehmen: Seit dem Jahr 2015 en-

gagiert sich Roland Schmid, Owner 

und CEO der Roland Schmid Group für 

den Immobilienaward Cäsar. Bereits 

zum vierten Mal dabei ist Judith Köss-

ner, Head of Immobilien bei willhaben. 

Ebenfalls unter den Hauptsponsoren 

sind Michael Schmidt, geschäftsfüh-

render Gesellschafter der 3SI Immog-

roup, und die HSP Rechtsanwälte, die 

durch Peter Fassl vertreten wurden.

„Wir freuen uns sehr, dass wir auch 

in diesem herausfordernden Jahr einen 

spannenden Gala-Abend zusammen 

verbringen konnten. Die Vielfalt an 

Ideen und Projekten aus der Immobi-

lienbranche soll gewürdigt werden, das 

haben wir heuer geschafft!“, erklärte 

Iris Einwaller, Geschäftsführerin der 

epmedia Werbeagentur und Veranstal-

terin des Cäsar.   CAROLIN ROSMANN

Cäsarin und Herausgeberin Elisabeth 
Della-Lucia wohnte gemeinsam mit „immobilien 
investment“-Redakteurin Carolin Rosmann der 
ehrwürdigen Verleihung bei. ©
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Die Cäsaren 2020
Bauträger des Jahres: 

Gerald Beck, Geschäftsführer UBM 
Development Österreich 

Immobilienverwalter des Jahres

Peter Scharinger, 
Vorstand ÖRAG Immobilien 

Makler des Jahres

Markus Arnold, 
Geschäftsführer Arnold Immobilien 

Immobiliendienstleisterin des Jahres

Arabella Eichinger, 
Partnerin Schönherr Rechtsanwälte

Immobilienmanager des Jahres

Michael Schmidt, geschäftsführender 
Gesellschafter 3SI Immogroup

Small Diamond des Jahres

Hannes Horvath, Geschäftsführer HAND 

Cäsar International

Daniel Riedl, Geschäftsführer BUWOG 
Bauträger und Vorstandsmitglied Vonovia 

Auszeichnung für das Lebenswerk

Matthias Rant, Zivilingenieur für 
Wirtschaftsingenieurwesen im Bauwesen 
und allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger



Stabilität und
Sicherheit.
Stabilität und Sicherheit – Werte, die insbesondere in Krisenzeiten 
von  hoher Bedeutung sind. Die BUWOG steht als führender 
Komplettanbieter am  österreichischen Wohnimmobilienmarkt  
seit ihrer Gründung im Jahr 1951 für attraktiven und hochwertigen 
Wohnraum, der jetzt und auch in Zukunft eine sichere Investition 
und ein krisenfestes Umfeld bietet. 

buwog.at



immobilien investment 5/2020

©
 S

TE
IN

BR
EN

N
ER

, A
RN

O
LD

 IM
M

O
BI

LI
EN

Das schwierige konjunkturelle Um-

feld, überschaubar attraktive Alter-

nativveranlagungen sowie die wohl auf 

Jahre in Stein gemeißelte Niedrigzins-

politik der EZB haben dafür gesorgt, 

dass der seit Längerem anhaltende Run 

auf Wiener Zinshäuser keineswegs an 

Dynamik verloren hat. Im Gegenteil, 

wie Franz Pöltl, geschäftsführender 

Gesellschafter der EHL Investment 

Consulting, erklärt: „Die Nachfrage 

nach Zinshäusern war auch während 

der akuten Lockdown-Phase ungebro-

chen und ist heute so stark wie seit Jah-

ren nicht mehr.“

Tatsächlich: Im Vergleich zu anderen 

Immobilienklassen scheinen die Wiener 

Zinshäuser von den negativen Folgen 

der Covid-19-Krise unbehelligt geblie-

ben zu sein. „Die Nachfrage nach in-

nerstädtischem Wohnraum – vor allem 

in historischen Zinshäusern – ist seit 

vielen Jahren unabhängig von der kon-

junkturellen Situation deutlich größer 

als das Angebot“, unterstreicht Pöltl die 

Krisenfestigkeit des „Dauerbrenners“ 

unter Investoren. Mehr als andere Im-

mobilienarten profi tiere das Zinshaus 

von seinem Status als Stabilitätsanker, 

mit dem wenig Risiko verbunden wird. 

Stichwort Risiko: Das Mietrechtsge-

setz (MRG) sorgt dafür, dass die Miet-

preise in den Zinshäusern deutlich 

unter dem Marktniveau bleiben. Da-

her müssen sich die Eigentümer auch 

weniger Sorgen darüber machen, dass 

die Mieter ihrer Zahlungsverpfl ichtung 

möglicherweise nicht nachkommen 

und es schlimmstenfalls zu deutlichen 

Leerständen kommen könnte. Pöltl gibt 

sich jedenfalls optimistisch, dass – aus-

gehend von einer gesamtwirtschaftli-

chen Erholung in absehbarer Zeit und 

vorausgesetzt, es kommt zu keinem 

zweiten Lockdown – Zinshäuser kurz-, 

mittel- und langfristig ein äußerst wert-

stabiles Investment bleiben werden. 

Weitere Wertsteigerung 
In die gleiche Kerbe schlägt auch Jelena 

Pirker, Immobilienberaterin Zinshaus 

bei otto Immobilien: „Zinshäuser blei-

ben weiterhin eine sichere, stabile und 

attraktive Investment-Assetklasse“, 

sagt sie. Auch sie verweist darauf, dass 

klassische Wiener Gründerzeit-Zins-

häuser in den kommenden Monaten 

weiterhin stetig an Wert gewinnen wer-

den. „Wenn der Verkaufspreis stimmt, 

findet am Absatzmarkt eine sichere 

Transaktion statt. Liegt dieser aller-

dings über dem tatsächlichen Markt-

wert, suchen Investoren vergleichbare 

Objekte zu marktkonformen Preisen in 

gefragten Toplagen“, hält Pirker fest, 

dass nicht mehr zu jedem Preis gekauft 

werde. 

Der Stolz, ein klassisches Wiener 

Zinshaus mit strukturierter Fassade 

und prächtigem Entree in bester Lage 

sein Eigen nennen zu können, lasse 

Aufschläge von 20 bis 30 Prozent zu 

den sonst schon hohen Zinspreisen 

zu, meint Pirker weiter. Scheinbar kein 

Limit sieht die Expertin bei den Qua-

dratmeter-Preisen für Objekte, die in 

Einkaufsstraßen liegen. Der Hinter-

grund: In solchen Zinshäusern ist der 

Gewerbe-Anteil deutlich höher, was 

auch deutlich höhere Mieteinnahmen 

zur Folge hat.  

Wiener Zinshaus trotzt Covid19
Die Nachfrage nach klassischen Wiener Zinshäusern ist ungebrochen stark. Das 
Transaktionsvolumen ging allerdings im ersten Halbjahr zurück.

16 INVESTMENT

Die Nachfrage nach 
Wiener Zinshäusern
ist heute so stark wie 
seit Jahren nicht mehr.
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Darum prüfe, wer ein Zinshaus kauft 

Je nachdem, welches Ziel der Käufer 

verfolgt – Geldanlage oder Wohn-

zwecke –, sind im Zuge eines Zins-

hauskaufs unterschiedliche Parameter 

von besonderer Wichtigkeit. Jedenfalls 

sollte vor Kaufvertragsabschluss eine 

Prüfung der faktischen und (steuer-)

rechtlichen Gegebenheiten inklusi-

ve Abklärung der Bestimmungen des 

Grundverkehrsgesetzes bei der zu-

ständigen Grundverkehrsbehörde des 

jeweiligen Bundeslandes erfolgen. 

Ein ausschlaggebender Faktor für 

die Kaufentscheidung und die Höhe 

des Kaufpreises ist die Nutzfl äche des 

Objekts (und im Fall der Geldanlage die 

Rendite). Der erste Schritt, den wir un-

seren Mandanten daher – neben dem 

obligatorischen Grundbuchsauszug vor 

dem Ankauf eines Zinshauses – raten, 

ist eine Besichtigung der Liegenschaft 

– im Idealfall mit einer Zinsliste, einem 

Sachverständigen und dem vertragser-

richtenden Anwalt. Gerade bei älteren 

Gebäuden lässt die Zinsliste alleine oft 

nicht auf die Lage der einzelnen Woh-

nungen schließen. Beispielsweise kann 

eine Wohnung statt im Erdgeschoß 

auch im Souterrain oder im Mezzanin 

gelegen sein, was sich wesentlich auf 

die Nutz- und Verwertbarkeit auswirkt. 

Ein vielen bereits bekanntes, aber 

in der Praxis stets relevantes Prob-

lem ist die Rechtswirksamkeit der Be-

standverträge bzw. die tatsächliche 

Bestandfreiheit der Immobilie. Vielen 

Kaufi nteressenten sind beispielsweise 

das Risiko mündlich abgeschlossener 

Bestandverträge, welche auf den Er-

werber übergehen (können), die mit (zu 

geringen) Rücklagen für Erhaltungsar-

beiten verbundenen Risiken oder dro-

hende behördliche Aufl agen aufgrund 

vorgenommener Umbauarbeiten nicht 

bekannt. 

Nadja Holzer, 
Partnerin HSP 
Rechtsanwälte GmbH
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Ganz spurlos ging die Corona-Krise 

allerdings auch am Wiener Zinshaus-

markt nicht vorüber. Laut OTTO Im-

mobilien lag das Transaktionsvolumen 

im ersten Halbjahr 2020 – bei rund 170 

Verkäufen – mit knapp 380 Millionen 

Euro um mehr als die Hälfte unter dem 

Vorjahreszeitraum. Dabei handelt es 

sich im Übrigen um den niedrigsten 

Wert, der seit 2016 in einer ersten Jah-

reshälfte erzielt wurde. Eugen Otto, 

Geschäftsführer von OTTO Immobi-

lien, macht die Corona-bedingten Ein-

schränkungen im öffentlichen Leben, 

von denen auch die Grundbuchgerichte 

betroffen waren, dafür verantwortlich. 

Zweite Jahreshälfte: mehr Deals
Dabei dürfte es sich allerdings eher 

um eine Momenterscheinung handeln, 

denn schon im zweiten Halbjahr er-

warten die Experten von OTTO Immo-

bilien wieder einen deutlichen Anstieg 

bei der Transaktionstätigkeit. Bis zum 

Jahresende könnte ein durchaus star-

ker Umsatz von 1,2 Milliarden Euro zu 

Buche stehen. Man dürfe nicht verges-

sen, dass eine Vielzahl von Deals in den 

ersten sechs Monaten von 2020 Coro-

na-bedingt in das zweite Halbjahr ver-

schoben wurde. 

Gefragt waren in der ersten Jahres-

hälfte vor allem der 6. und der 18. Be-

zirk. Insgesamt gingen deutlich mehr 

Transaktionen außerhalb des Gürtels 

über die Bühne. Was die Mindest-

preise betrifft, so haben diese in den 

einzelnen Bezirken deutlich zugelegt 

– am stärksten aber im 3., 5., 18. und 

19. Bezirk. Die Maximalpreise sind auf 

hohem Niveau stabil geblieben. Aus-

nahmen stellen der Alsergrund und 

Die Preise stiegen am 
stärksten im 3., 5., 18. 
und 19. Bezirk.
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Favoriten dar, wo ein Preisanstieg von 

zehn Prozent auszumachen war. Im 

Durchschnitt müssen Käufer für ein 

Wiener Gründerzeit-Zinshaus derzeit 

mindestens 1.770 Euro pro Quadrat-

meter auf den Tisch legen. 

Keine Klagen über einen Corona-be-

dingten Rückgang der Investitionstätig-

keit sind seitens Arnold Immobilien (sie-

he dazu auch nebenstehendes Interview 

mit Markus Arnold) zu vernehmen. Viel-

mehr wurde während der Corona-be-

dingten operativen Einschränkungen in 

Österreich ein Volumen von 35 Millio-

nen Euro realisiert. Gleichzeitig wurde 

die Expansion der letzten Jahre in der 

ersten Jahreshälfte fortgesetzt. Nach 

Berlin, Prag, Bratislava und Budapest 

wurden nun auch Büros in Mailand und 

Madrid eröffnet. „Trotz der schwierigen 

Situation in Italien konnten bereits die 

ersten Liegenschaften im Gewerbe-

bereich akquiriert und einige Aufträge 

lukriert werden“, berichtet der Gründer 

und Eigentümer Markus Arnold, der 

auch in Spanien eine zunehmende Be-

wegung am Markt erwartet.

Ist das Gründerzeithaus erworben, 

wird es meist vom Käufer durch eine 

umfangreiche Sanierung aufgewertet. 

So wie etwa aktuell das Projekt der 3SI 

Immogroup in der Großen Pfarrgasse in 

der Leopoldstadt. Hier beginnt nach der 

Sanierung nun die Revitalisierung der 13 

Wohnungen sowie der Ausbau des Dach-

geschoßes mit drei Penthouses mit groß-

zügigen Terrassen.   PATRICK BALDIA

INVESTMENT

GASTKOMMENTAR

immobilien investment 5/2020

Solide Wertbeständigkeit von Zinshäusern
Zinshäuser bleiben auch während des anhaltenden Ausnahmezustands eine beliebte 
Anlagemöglichkeit für Investoren.

In einer von der IMMOunited GmbH 

durchgeführten Erhebung wurde der 

österreichische Zinshausmarkt genau 

unter die Lupe genommen. Für die 

Marktanalyse wurden die ersten zwei 

Quartale des heurigen mit den ersten 

zwei Quartalen des vergangenen Jahres 

verglichen. Das Ergebnis ist durchaus 

vielversprechend.

Obwohl die Transaktionszahlen im 

Vergleich zum Vorjahr um knapp 14 

Prozent fi elen, blieb der durchschnittli-

che Quadratmeterpreis bei verkauften 

Objekten im Erhebungszeitraum mit 

knapp unter 3.200 Euro sehr stabil. Da 

mit einem Rücklauf von noch nicht ver-

bücherten Kaufverträgen zu rechnen 

ist, wird sich das Transaktionsdefi zit 

von 14 Prozent voraussichtlich deutlich 

verringern. 

Auch beim momentanen Transak-

tionsvolumen-Defizit kann mit einer 

nachträglichen Korrektur der Zahlen 

gerechnet werden. Ein durchaus posi-

tiver Trend lässt sich bei den „Top-

transaktionen“ beobachten. So ist der 

höchste Quadratmeterpreis, der dieses 

Jahr für ein Zinshaus gezahlt wurde, 

um einiges höher als jener aus dem 

Jahr 2019.

Mit einem stolzen Preis von über 

17.000 Euro pro Quadratmeter liegt der 

teuerste heurige Zinshaus-Quadratme-

terpreis nämlich knappe 10.000 Euro 

über dem Letztjahreswert. Die etwas 

niedrigeren Transaktionszahlen des 

heurigen Jahres wundern mich in An-

betracht der momentanen Situation 

nicht. Ich bin der Meinung, dass der 

stabile Quadratmeterpreis als guter In-

dikator für die solide Wertbeständigkeit 

von Zinshäusern dient. Um allerdings 

vorherzusagen, welchen Einfluss die 

Corona-Zeit langfristig auf den Markt 

haben wird, ist es noch etwas zu früh.

Andreas Millonig,
CIO und Prokurist der 
IMMOunited GmbH

©
 IM

M
O

U
N

IT
ED

©
 A

RC
H

IT
EK

T 
M

A
RT

IN
 H

A
A

S

Architekt Martin Haas setzt beim Dachausbau in der Großen Pfarrgasse
auf eine offene, lichtgebende Raumgestaltung.
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Arnold Immobilien ist ein multinati-

onales Brokerhaus, das auf die Ver-

mittlung von Immobilieninvestments 

in Europa – vor allem in Österreich, 

Deutschland, Spanien, Italien, Tsche-

chien, der Slowakei und Ungarn – spe-

zialisiert ist. Das Unternehmen wurde 

2009 von Markus Arnold gegründet 

und zählt heute zu den führenden Im-

mobilienmaklerunternehmen. 2019 

wurde ein Transaktionsvolumen von 

knapp 500 Millionen Euro realisiert.

Herr Arnold, Sie haben kürzlich den 
Cäsar, den begehrten Immobilien-
preis, gewonnen. Was bedeutet so 
eine Auszeichnung für Sie?
Natürlich große Freude – auch beim 

gesamten Team. Diese Auszeichnung 

zeigt auch, dass wir in den letzten zehn 

Jahren doch einiges richtig gemacht 

haben. Nachsatz: Sogar die Branchen-

kollegen sehen das so. 

Warum ist die Nachfrage am heimi-
schen Zinshausmarkt stark gestiegen? 
Die Corona-Krise hat den Wunsch nach 

Sicherheit verstärkt. Institutionelle In-

vestoren haben ihre Strategie ange-

passt und setzen auf weniger Risiko. 

Zudem bringen private Käufer mehr 

Eigenkapital ein, da fi nanzielle Mittel 

von anderen Anlageformen abgezo-

gen werden. Diese Faktoren lassen die 

Nachfrage am Zinshausmarkt dyna-

misch steigen.

In welchen Bundesländern besteht 
derzeit die größte Nachfrage? Warum?
Besondere Nachfrage besteht naturge-

mäß in Wien. Im Fokus stehen die Be-

zirke eins bis neun. Interessanterweise 

sind Häuser in sogenannten Szenevier-

teln besonders begehrt. Aufgrund der 

etwas geringeren Preise werden auch 

die Außenbezirke zunehmend beliebt. 

Außerhalb Wiens werden Häuser in 

Oberösterreich und der Steiermark be-

sonders gut nachgefragt, wobei sich 

das Interesse eher auf die Landes-

hauptstädte fokussiert. Lokale Inves-

toren greifen hingegen auch außerhalb 

von Linz und Graz zu. Diese „Landzins-

häuser“ bringen aufgrund der niedri-

gen Preise mehr Rendite. 

Wie sieht es derzeit am deutschen 
Zinshausmarkt aus?
In unserer Berliner Niederlassung ist es 

sehr ähnlich wie in Österreich: Berlin 

und andere deutsche Landeshaupt-

städte boomen. Sekundärstädte locken 

mit günstigen Renditen und Preisen. 

Wie entwickelt sich hier Österreich im 
Vergleich zu anderen europäischen 
Ländern? 
Der österreichische Immobilienmarkt 

hat sich in den letzten Jahren einen 

exzellenten Ruf erworben. Derzeit be-

steht auch eine starke Nachfrage von 

internationalen Investoren nach dem 

heimischen Zinshaus, wobei aufgrund 

des strengen Mietrechtsgesetzes eher 

das „Neubauzinshaus“ infrage kommt. 

Wie laufen derzeit generell Ihre Ge-
schäfte im Ausland? 
Wie schon erwähnt: In Berlin ist es ak-

tuell ähnlich wie in Österreich. Auch in 

Prag, Bratislava und Budapest werden 

aufgrund der unsicheren Situation ver-

stärkt Immobilieninvestments gesucht. 

Diese Märkte sind allerdings wesent-

lich stärker international ausgerichtet, 

und hier können wir deshalb durch 

unser europäisches Netzwerk und 

Angebote in allen Assetklassen punk-

ten. Da kann es dann passieren, dass 

wir beispielsweise irische Investoren 

in Prag antreffen, die solide Gewerbe-

immobilien in Mailand oder Budapest 

suchen. In den Transaktionsvolumen 

schlägt sich unsere internationale Aus-

richtung durch einen stetig wachsen-

den Anteil an Cross-Border-Deals nie-

der, was zeigt, dass wir den heutigen 

Markterfordernissen für internationale 

Immobilieninvestitionen entsprechen.

   CAROLIN ROSMANN

Österreich hat einen 
exzellenten Ruf
Markus Arnold, Geschäftsführer von Arnold Immobilien, 
über die Entwicklung am heimischen Zinshausmarkt im 
Vergleich zu anderen europäischen Ländern. 

INTERVIEW
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„Die Corona-Krise hat 
den Wunsch nach 
Sicherheit verstärkt. 
Institutionelle 
Investoren haben ihre 
Strategie angepasst 
und setzen auf weniger 
Risiko. Zudem bringen 
private Käufer mehr 
Eigenkapital ein, da 
finanzielle Mittel von 
anderen Anlageformen 
abgezogen werden.“



immobilien investment  5/2020

20

Gibt es am Wiener Markt noch genug 
interessante und fi nanzierbare Grün-
derzeithäuser?
Ein Zinshaus ist eine sichere Anlage 

mit Steigerungspotenzial, daher ist 

die Nachfrage entsprechend groß und 

übertrifft bei Weitem das Angebot. Da-

ran haben auch die in den letzten Jah-

ren massiv gestiegenen Preise nichts 

geändert. Im Vergleich zu 2019 gab 

es einen Anstieg von rund zehn Pro-

zent. Corona hat die Preise nochmals 

um rund fünf Prozent in die Höhe ge-

schraubt. Binnen weniger Monate gab 

es aufgrund der unsicheren wirtschaft-

lichen Lage einen enormen Anstieg 

in der Nachfrage. Situationsbedingt 

konnten im ersten Halbjahr aber we-

niger Objekte den Besitzer wechseln. 

Das wurde mit Beginn des zweiten 

Halbjahrs schon aufgeholt. Wir hatten 

bisher ein sehr gutes Jahr und konnten 

wienweit bereits 25 Objekte erwerben, 

weil wir gute Preise zahlen. Und wir 

suchen weiter. Neben Zinshäusern sind 

wir ebenso an ideellen und parifi zier-

ten Zinshausanteilen interessiert.

Was passiert mit den Immobilien, die 
Sie erwerben?
Die Art der Sanierung hängt vom Zu-

stand, der Lage und dem Vermietungs-

grad ab. Bei jedem neu erworbenen 

Objekt sanieren wir jedenfalls die Fas-

sade und den Eingangsbereich, auch 

wenn es sich um ein voll vermietetes 

Haus handelt, das wir im Bestand hal-

ten. Sind einzelne Wohnungen frei, 

so sanieren und parifi zieren wir diese 

und verkaufen sie wieder. Bei unserem 

aktuellen Projekt The Masterpiece in 

1080 Wien wird das Gründerzeithaus 

komplett saniert und um einen Dach-

geschoßausbau erweitert. Außerdem 

schaffen wir hier großzügige, in einen 

parkähnlichen Innenhof gerichtete 

Freif lächen. Der Verkauf der 38 Lu-

xus-Eigentumswohnungen hat im 

September begonnen. Sechs Einheiten 

wurden bereits verkauft.

An wen richtet sich Ihr Angebot generell?
Vorranging an Privatkäufer, die den 

Altbau mehrheitlich zur Eigennut-

zung erwerben. Wobei hier die Lage 

eine Rolle spielt. Kleinere Einheiten in 

Gründerzeithäusern in den Außenbe-

zirken werden mitunter auch als An-

lageobjekt gekauft. Ein Altbau ist wie 

ein Oldtimer: Er wird mit den Jahren 

noch wertvoller. Ein Neubau hingegen 

verliert mit dem Alter eher an Wert. 

Die Frage ist daher, ob man eine höhe-

re Wertsteigerung im Altbau oder eine 

jährliche bessere Rendite im Neubau 

erzielen möchte.

Worauf legen Sie bei der Sanierung von 
Häusern wert? Wird bei jedem Objekt 
automatisch das Dach ausgebaut?
Wir achten auf eine behutsame Sanie-

rung, die den Altbau-Charme – dazu 

gehören Fischgrätparkett, Deckenstuck 

und Vertäfelungen – mit neuerster 

Haustechnik verbindet. Ein Gründer-

zeithaus wie einen Neubau zu sanieren 

ist das Schlechteste, was es gibt. Die 

Kunden erwarten im Altbau eine hö-

here Qualität beziehungsweise Altbau-

charakter. Daher behalten wir selbst 

bei Objekten, von denen außer den Ka-

min- und Außenwänden nichts stehen 

bleibt, immer den typischen Altbau-Stil 

bei. Wenn möglich und wirtschaftlich, 

schaffen wir Freif lächen. Ein Altbau 

mit nutzbarem Balkon ist heute Gold 

wert. Ein Dachausbau hingegen rech-

net sich erst ab einer Fläche von 300 

Quadratmetern – außer das Haus steht 

im ersten Bezirk, dann ist ein Ausbau 

immer eine Überlegung wert.

   ANITA ORTHNER

„Run“ auf Gründerzeithäuser
Die 3SI Immogroup ist bekannt für die Erhaltung und Verschönerung von Zinshäusern. 
Heuer konnte sich das Unternehmen bereits 25 Objekte in Wien sichern – und das trotz massiv 
gestiegener Nachfrage, wie Michael Schmidt im Interview erzählt.

INTERVIEW
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„Die Frage ist, 
ob man eine hö here 
Wertsteigerung im 
Altbau oder eine 
jä hrliche bessere 
Rendite im Neubau 
erzielen mö chte.“



Unser Angebot: reibungsloser Ankauf, 
rasche Abwicklung und sofortige Zahlung.

Profitieren Sie von der Zusammenarbeit mit der 3SI Immogroup.
Der Wiener Zinshausentwickler mit Handschlagqualität. 

Ihre Kunden möchten
ihr Zinshaus verkaufen?
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Wie präsentiert sich der Wiener Zins-
hausmarkt aktuell aus Ihrer Sicht?
Der Markt für Zinshäuser bleibt stabil, 

die Tendenz geht in Richtung Wertstei-

gerung. Am Investmentmarkt gibt es 

eine sehr hohe Nachfrage, im Vergleich 

zu den Vorjahren jedoch ein wesentlich 

geringeres Angebot. Das macht es na-

türlich besonders interessant, aktuell 

in Zinshäuser zu investieren.

Warum lohnt sich für WINEGG die In-
vestition in ein Zinshaus?
Weil es ein nachhaltiges Investment 

ist. Wir erkennen das Potenzial früh 

und denken auf lange Sicht. Auf Basis 

ganzheitlicher Konzepte sanieren wir 

die Zinshäuser und sorgen damit für 

einen Wertzuwachs, von dem auch 

noch die nächsten Generationen profi -

tieren. Ein Investment lohnt sich also 

sowohl für uns als auch für unsere 

Kundinnen und Kunden. 

Ist dieses Asset auch für private An-
leger empfehlenswert?
Selbstverständlich! Auch für private 

Anleger ist ein solches Investment eine 

sichere Anlage, die höhere Renditen 

als der allgemeine Kapitalmarkt ver-

spricht. Die Bedeutung von Zinshäu-

sern ist bekannt, das Wertwachstum 

von Immobilien in guten Lagen über-

zeugt. Darüber hinaus ist das Zinshaus 

ein limitiertes Gut – und damit eine 

hervorragende Anlageform. 

Wie groß ist die Nachfrage nach Woh-
nungen in historischen Zinshäusern? 
Was wird daran so geschätzt?
Geschätzt wird der einzigartige Charme: 

Raumhöhen, Architektur, Flügeltü-

ren, elegante Parkettböden, attraktive 

Grundrisse und natürlich die zentrale 

Lage. Wenn wir ein Zinshaus sanie-

ren, erhalten wir den repräsentativen 

Charakter und werten ihn mit neuen 

Technologien und spannenden Konzep-

ten auf, damit man auch in geschichts-

trächtigen Liegenschaften auf nichts 

verzichten muss. Dass wir Wohnquali-

tät, aber auch Lebensqualität bieten, 

überzeugt auch unsere Kunden.

WINEGG ist außerdem auf den Aus-
bau von Dachgeschoßen spezialisiert. 
Wo liegen die Herausforderungen ei-
nes solchen Ausbaus?
Den historischen Bestand auf eine Re-

vitalisierung vorzubereiten, ihn zu 

verstärken bzw. auszubauen ist eine 

Herausforderung, die wir dank mo-

dernster Methoden auf schonende Art 

durchführen – nach zahlreichen erfolg-

reichen Projekten mit großer Routine. 

Trotzdem: Jedes Zinshaus ist individu-

ell und wird von uns auch individuell 

bearbeitet, um zeitgemäßes Wohnen in 

historischen Strukturen zu erschaffen.

Wo werden aktuell attraktive Dach-
geschoßwohnungen in Altbauten an-
geboten?
In der Magdalenenstraße 22 in Wien-Ma-

riahilf entstanden nahe des Nasch-

markts luxuriöse Wohnungen in einem 

Jahrhundertwendebau. Zu erwähnen 

ist auch noch die Blechturmgasse 33 im 

5. Bezirk, ein repräsentativer Altbau, in 

dem wir neben zahlreichen Stilwohnun-

gen auch vier exklusive Dachwohnun-

gen realisierten.

Was ist bei einem Ausbau in puncto 
Architektur erlaubt? Gibt es Beschrän-
kungen?
Natürlich gibt es die. Doch wenn man 

wie wir bei der Revitalisierung von 

Gründerzeithäusern besonderen Wert 

auf die Bewahrung der historischen 

Raffi nessen legt und eng mit Magistrat 

und Bundesdenkmalamt zusammenar-

beitet, erreicht man das beste Ergebnis 

für alle Beteiligten.   VANESSA HAIDVOGL

Wertzuwachs, von dem auch die 
nächsten Generationen profitieren
Christian Winkler, Eigentümer und Geschäftsführer der WINEGG Realitäten GmbH, 
im Interview über das Zinshaus als Anlage.

INTERVIEW

„Dass wir Wohnqualität, aber auch Lebens-
qualität bieten, überzeugt auch unsere Kunden.“



BLE I B E N D E
W ERTE   FÜR 
GEN E RAT I O N E N

  Als Bauträger suchen wir für den Wohnbau 
Liegenschaften und Zinshäuser. Wir garantieren dabei 
eine rasche Prüfung, eine schnelle Kaufentscheidung 
und eine unkomplizierte Ankaufsabwicklung.

Selbst wenn Sie bereits Angebote haben, kontaktieren 
Sie uns für ein Gegenangebot.Sie uns für ein Gegenangebot.

W I N E G G  R E A L I TÄT E N  G M B H   /   A N K AU F @ W I N E G G. AT   /   T  + 4 3  1  9 07  61  78                           W I N E G G. AT
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Wenn ein Bestandgegenstand we-

gen eines „außerordentlichen 

Zufalls“ nicht gebraucht oder benutzt 

werden kann, so ist – sofern vertrag-

lich nicht ausgeschlossen – für diese 

Zeit der Bestandgeber gemäß § 1104 

ABGB nicht zur Wiederherstellung der 

Benutzbarkeit/Brauchbarkeit verpflich-

tet und der Bestandnehmer nicht zur 

Zahlung eines Miet- oder Pachtzinses 

verpflichtet.

Als „außerordentlichen Zufall“ 

nennt die gesetzliche Bestimmung des 

§ 1104 ABGB ausdrücklich unter ande-

rem auch „Seuche“. 

Die Rechtsprechung versteht all-

gemein unter „außerordentlichem Zu-

fall“ im Sinne von § 1104 ABGB „solche 

elementaren Ereignisse, die stets einen 

größeren Personenkreis treffen und 

von Menschen nicht beherrschbar sind, 

sodass für deren Folgen im Allgemei-

nen von niemandem Ersatz erwartet 

werden kann“. Dabei werden seit jeher 

unter „außerordentlichen Zufällen“ sol-

che verstanden, die „nicht im normalen 

Lauf der Dinge vorzukommen pflegen“. 

Die Rechtsprechung ergänzt in diesem 

Sinne zu den in § 1104 ABGB gesetzlich 

beispielhaft aufgezählten Fällen (Seu-

che, Krieg, große Überschwemmun-

gen, Wetterschläge, „gänzlicher Miss-

wuchs“) auch diesen gleichzuhaltende 

– also einen größeren/abstrakten Per-

sonenkreis treffende Ereignisse – Be-

hördeneingriffe.

Der Gebrauch der Bestandsache 

kann seit jeher unstrittig auch ohne 

jede Substanzbeschädigung oder Subs-

tanzbeeinträchtigung der Bestands-

ache im Sinne von § 1104 ABGB beein-

trächtigt sein: Der Fall einer Seuche 

betrifft regelmäßig eben gerade nicht 

die Bestandsache selbst.

Maßgeblich für § 1104 ABGB ist so-

mit die nicht mehr gegebene Benutz-

barkeit/Gebrauchsmöglichkeit der 

Bestandsache im Zusammenhang mit 

dem jeweiligen vereinbarten Vertrags-

zweck (Benützungs-/Gebrauchsmög-

lichkeit). 

Wenn die Pachtsache  
unbrauchbar wird
Besonderes gilt aber im Falle von Un-

ternehmenspachtverträgen: Wie in 

der Literatur bereits Mitte des letzten 

Jahrhunderts herausgearbeitet, gehört 

die Möglichkeit der Gewinnung eines 

Erträgnisses (= Gewinns) zum typi-

schen (impliziten) Inhalt eines Unter-

nehmens-Pachtvertrags, weshalb etwa 

behördliche Betriebsbeschränkungen, 

welche die Ertragsfähigkeit des Be-

triebs beseitigen, Beachtung finden. 

Jedenfalls wird daher anzunehmen 

sein, dass eine Unbrauchbarkeit einer 

unternehmerischen Pachtsache gemäß 

§1104 ABGB vorliegt, wenn aufgrund 

einer Seuche ein behördliches Betre-

tungsverbot für Kunden/Gäste oder 

andere behördliche Beschränkungen 

erlassen wurden oder der Kundenstock 

und damit die Ertragsfähigkeit des Un-

ternehmens vernichtet wurde.

Im Sinne eines Gutachtens des 

OGH von 1918 kann weiters angenom-

men werden, dass eine gänzliche Un-

brauchbarkeit der Pachtsache auch 

dann anzunehmen ist, wenn „nur ein 

im Verhältnis zum Umfange des Pacht-

gegenstandes und zur Höhe des Pacht-

schillings äußerst geringer Ertrag er-

zielt werden konnte“.

Unternehmenspacht und Pandemie
Eine Seuche gilt im Gesetzbuch als „außerordentlicher Zufall“.

RECHT

Alfred Nemetschke, 
Partner bei der 
Nemetschke Huber 
Koloseus Recht s
anwälte GmbH
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Wir treffen einander zu einem Zeit-
punkt, wo eigentlich die EXPO REAL in 
München hätte stattfinden sollen. Fehlt 
Ihnen dieser große Branchentreff?
Ja, natürlich! Auch wenn ich privat zu 

den Corona-Gewinnern gehöre, denn 

ich wurde im Juni zum dritten Mal 

Papa. Da es kaum Veranstaltungen 

gibt, habe ich am Abend mehr Zeit für 

die Familie. Aber die EXPO REAL war 

immer ein Höhepunkt des Jahres, weil 

sie das gesamte Spektrum an Immobi-

lien-Assets abdeckt und man in diesen 

drei Tagen die Chance bekommt, Ver-

treter aller Sparten zu treffen, sich aus-

zutauschen. Anstrengend, aber schön 

und zumeist inspirierend. Daher hof-

fen wir auf eine baldige Impfung und 

auf eine EXPO REAL 2021 in gewohnter 

oder fast gewohnter Art und Weise.

Wie erfolgt derzeit der Austausch bzw. 
die Zusammenarbeit in Ihrem Unter-
nehmen?
Im Immobilienvertrieb sind wir nach 

der anfänglichen Phase mit ausschließ-

lich Homeoffice bei fast 100 Prozent 

Anwesenheit. Wir brauchen den un-

mittelbaren Austausch untereinander 

und auch mit unseren Kunden. Aber es 

gibt Regeln: Bei uns läuft niemand ohne 

Maske durch die Büros, wir haben viele 

Spender mit Desinfektionsmittel aufge-

stellt, und wir machen Besprechungen 

ohne Maske nur zimmer- oder team-

rein. Das Wirtschaftsleben muss wei-

tergehen, auch wenn das von uns mehr 

Disziplin in puncto Hygiene verlangt.

Was hat sich in der Immobilienver-
mittlung verändert? Hält die Digitali-
sierung rascher Einzug?
Viel Vertriebsarbeit wird in den digi-

talen Raum verlagert werden. Beim 

Vertrieb von standardisierten, klaren 

Produkten im Budgetbereich wird die 

Digitalisierung rascher voranschreiten 

als im Luxussegment. Jede Immobilie 

ist ein Einzelstück. Es kann nicht in 

Asien hergestellt und mit einem Paket-

dienst ausgeliefert werden. Das schützt 

unsere Branche. Bei großen Investitio-

nen ist es wichtig, mit einem Menschen 

zu verhandeln, sich beraten zu lassen 

etc. Und eine Mietentscheidung ist de-

finitiv anders als eine zum Kauf. 

Wie stehen Sie zum Bestellerprinzip?
Wir sehen das skeptisch. Es wird dem 

Konsumenten keinen Vorteil bringen. 

Die Vertriebskosten wird er letztlich 

trotzdem über das Produkt in irgend-

einer Form bezahlen. Problematisch 

wird es im Altbaubereich, wo das Über-

wälzen nicht ganz so leicht ist. Schon 

in den letzten Jahren haben sich die 

Rechte und Pflichten immer weiter zu 

Ungunsten der Vermieter verschoben, 

die Möglichkeiten der steuerlichen Ab-

schreibung haben sich verschlechtert, 

der OGH hat die Lagezuschlagskarte 

in Wien gekippt. Niemand kann ver-

stehen, dass man im teuer sanierten 

Stilaltbau nur acht Euro Miete verlan-

gen kann und selbst im nebenstehen-

den Bau aus den 1970er-Jahren mit der 

Waschbetonfassade mehr möglich ist. 

Diese Zinshäuser werden nun vielfach 

parifiziert und abverkauft und sind da-

mit auf Dauer dem Mietenmarkt entzo-

gen. Diese Verknappung schadet letzt-

Jede Immobilie ist ein Einzelstück
Johannes Endl, Vorstand der ÖRAG, spricht im Interview über die Bedeutung von persönlichen 
Begegnungen und erklärt, welchen Einfluss Corona auf die Immobilienwirtschaft hat.

26 INTERVIEW
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lich den Mietern. Aber: Die Einführung 

des Bestellerprinzips wird dazu füh-

ren, dass in der Branche eine Effizienz-

steigerung stattfindet.

Was ist die Hauptaufgabe  
eines Maklers?
Schnell würde man sagen: die Vermitt-

lung einer Immobilie vom Verkäufer 

zum Käufer oder vom Vermieter zum 

Mieter. Aber noch viel wichtiger und 

eigentlich unser Tagesgeschäft ist die 

Vermittlung zwischen dem Verkäufer 

und dem Interessenten, die nicht auf 

den ersten Blick zueinander passen. 

Wir sind Mediatoren, klären Sachla-

gen auf, leiten Verhandlungsrunden, 

suchen nach Lösungen, nach neuen 

Nutzungen etc. Das kann künstliche 

Intelligenz nicht leisten.

Sind virtuelle Rundgänge ein Must-
have geworden?
Wir haben lange 360-Grad-Touren an-

geboten, haben diese aber mittlerweile 

durch Videos ersetzt, was von unseren 

Kunden besser angenommen wird.

Ist Homeoffice ein Trend,  
der bleiben wird? 
Homeoffice ist eine gute Sache etwa 

in Notsituationen wie während des 

Lockdowns oder für konzentriertes 

Arbeiten. Homeoffice ist aber für allem 

etwas für jemanden, der ein Arbeits-

zimmer hat und nicht vom Küchen-

tisch aus arbeiten muss. Auch der 

Gesetzgeber wird darauf Antworten 

finden müssen, etwa dass der Arbeits-

platz zu Hause ebenfalls ergonomisch 

sein muss. 

Werden Wohnungen wieder größer 
werden und Büroflächen dafür kleiner?
Ich sehe das Homeoffice nicht als 

Grund dafür, dass Büros generell we-

niger wichtig werden sollten, denn für 

kreatives Arbeiten, Teamarbeit, Mit-

arbeiterführung ist die Anwesenheit 

im Büro notwendig. Gleichzeitig ist das 

Großraumbüro aufgrund der neuen 

Abstandsregeln nicht die beliebteste 

Räumlichkeit. Büroflächen könnten frei 

werden, falls sich die wirtschaftliche 

Lage nicht bessert und Unternehmen 

sparen oder sogar schließen müssen. 

Ob die Wohnungen größer werden, 

wird davon abhängen, wie viel Kosten-

anteil die Arbeitgeber zu übernehmen 

bereit sind oder vielleicht sogar über-

nehmen müssen, weil es der Gesetzge-

ber verlangt.

Wie gesund, wie stabil schätzen Sie 
den österreichischen Immobilien-
markt ein?
Dafür muss man die einzelnen Seg-

mente anschauen. Aber Corona ist ein 

Katalysator für Entwicklungen, die 

vorher schon da waren. Beispiele sind 

der Onlinehandel, der dem stationären 

Handel zusetzt, die Digitalisierung, die 

Branchen umkrempelt, die Urbanisie-

rung. Der Zuzug in Städte reißt nicht 

ab, dafür brauchen wir Immobilien, vor 

allem jene zum Wohnen. Jeder, der Ka-

pital hat, investiert hier. Als Vorsorge 

oder zum Eigengebrauch.

Wie sieht es auf der Seite der Groß-
investoren aus?
Im Investmentbereich werden die 

Renditen bei Core-Immobilien weiter 

schmelzen, weil Alternativen einfach 

nicht da sind.

Wie können drohende Leerstände im 
Handel verhindert werden?
Marktsegmente wie der Handel sind 

derzeit extrem schwierig. Aber man 

muss auch die Chance etwa von star-

ken Brands sehen, die aktuell ihren 

Standort verbessern, ihre Produkte in 

die erste Reihe setzen können. Freie Re-

tailflächen könnten künftig auch ver-

mehrt vom Handwerk, von Dienstleis-

tern genutzt werden – durch Schuster, 

Reparaturcafés etc. Neue, am besten 

nachhaltige Konzepte müssen entste-

hen. Die Erdgeschoßzone ist die Visi-

tenkarte eines Hauses.

Die ÖRAG feiert nächstes Jahr 150 Jah-
re. Wohin geht der Weg?
Wir wollen gerade in der Krise für 

unsere Kunden der verlässliche und 

langfristig orientierte Partner sein, 

der auch in stürmischen Zeiten da ist. 

Wir haben derzeit einen enormen Be-

ratungsaufwand, vor allem im Gewer-

beimmobilienbereich. Da gibt es eine 

große Verunsicherung auf Vermieter- 

wie auch auf Mieterseite. Das geht vom 

Mieterlass über die Größe der Mietflä-

che bis zu den Corona-Bestimmungen 

hinsichtlich Abstand und Hygiene.

   VANESSA HAIDVOGL

„Bei großen Investitionen 
ist es wichtig, mit 
einem Menschen zu 
verhandeln, sich beraten 
zu lassen etc. Und eine 
Mietentscheidung ist 
definitiv anders als eine 
zum Kauf.“
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1. Immobilien als  
förderfähige Investition

Materielle und immaterielle aktivie-

rungspflichtige Neuinvestitionen in 

das abnutzbare Anlagevermögen eines 

Unternehmers in Österreich werden 

durch § 2 Abs 1 Investitionsprämien-

gesetz – InvPrG gefördert. Das BMDW 

hat hierzu Förderrichtlinien erlassen. 

Förderfähig sind: 

• die Errichtung von Betriebsgebäuden 
oder -teilen (z. B. Geschäftslokale);

• der Erwerb von Betriebsgebäuden 
oder -teilen von einem Befugten iSd § 

117 Abs 4 GewO (Bauträger), wobei der 

Grundanteil (arg. nicht abnutzbares 

Anlagevermögen; Erwerb von Grund-

stücken ist ausgeschlossen) auszu-

scheiden ist;

• Ausstattungen von Betriebs- und 
Wohn gebäuden, d. s. selbstständige  
aktivierungsfähige Vermö gens gegen-
stände (z. B. Fotovoltaikanlage).
Nicht förderfähig ist z. B. der Erwerb 

von Grundstücken oder der Erwerb, 

Bau und Ausbau von Wohngebäuden, 

wenn diese zum Verkauf oder zur Ver-

mietung an Private gedacht sind.

Unternehmen vs.  
reine Vermögensverwaltung
Nur Investitionen von Unternehmern 

sind förderbar. Unternehmer iSd § 1 

UGB ist, wer ein Unternehmen betreibt; 

ein Unternehmen ist jede auf Dauer an-

gelegte Organisation selbstständiger 

wirtschaftlicher Tätigkeit, auch wenn 

sie nicht auf Gewinn ausgerichtet ist. 

Ein Unternehmer kraft Rechtsform ist 

per se kein förderfähiges Unterneh-

men; vermögensverwaltende Tätigkei-

ten fallen idR nicht unter § 1 UGB.

Zur Vermietung von Wohnungen 

hat der OGH festgehalten, dass nicht 

generell „Unternehmerstellung“ vor-

liege. Eine nach außen erkennbare Tä-

tigkeit liege erst dann vor, wenn eine 

größere Zahl von Mietverträgen (die 

Rsp stellt als Richtzahl auf mehr als 

fünf Mietgegenstände ab) abgeschlos-

sen wird. Alternativ kann auch der Be-

stand von Vermögensgegenständen ein 

Indiz für unternehmerisches Handeln 

darstellen.

2. Erste Maßnahmen 
Prämienfähige Investitionen sind nur 

solche, bei denen zwischen 1. 8. 2020 

und 28. 2. 2021 erste Maßnahmen ge-

setzt werden. 

Gemäß Richtlinie sind erste Maß-

nahmen z. B. Bestellungen, Kaufver-

träge, Lieferungen oder der Baubeginn. 

Auch der Abschluss eines GU-Vertrags 

ist als erste Maßnahme anzusehen. 

Sofern die erste Maßnahme aufgrund 

einer ausstehenden, aber schon bean-

tragten behördlichen Genehmigung 

nicht möglich ist, gilt die Beantragung 

der behördlichen Genehmigung vor 

dem 31. Oktober 2020 als erste Maß-

nahme.

3. Maßgeblicher Zeitraum 
Die Richtlinie sieht zwei maßgebliche 

Zeitpunkte vor:

• Investitionsvolumen bis 20 Mio. 
Euro: Inbetriebnahme und Bezahlung 

bis 28. 2. 2022;

• Investitionsvolumen über 20 Mio. 
Euro: Inbetriebnahme und Bezahlung 

bis 28. 2. 2024.

Eine wiederholte Antragsstellung ist 

zulässig. Die Mindestschwelle von 20 

Mio. Euro für den verlängerten Durch-

führungszeitraum ermittelt sich je An-

trag. 

Folgende Punkte sind bei der  
Antragstellung zu beachten:
• Bündelung von Einzelinvestitionen: 
Erreichen der 20-Mio.-Euro-Schwel-

le im Antrag zur Verlängerung des 

Durchführungszeitraums;

• Auszahlung der Prämie erst nach Ab-

schluss aller in einem Antrag zusam-

mengefassten Investitionen möglich;

• die Nichtdurchführung bzw. Verzö-
gerung einer Investition führt bei Un-

terschreiten der 20-Mio.-Euro-Schwelle 

zu einer Verkürzung des Durchfüh-

rungszeitraums für alle Investitionen 

desselben Antrags.

Investitionsprämie im Immobilienbereich
Darauf müssen Förderwerber achten!

STEUER

Gunther Lang, 
Partner bei TPA Steuerberatung

Alexander Albl, 
Consultant bei TPA Steuerberatung
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Auf den ersten Blick scheint es klar: 

Der Kauf einer Immobilie ist die fi-

nanziell vernünftigere Lösung. Warum 

sollte man schließlich monatlich Geld 

für eine Mietwohnung „verpulvern“, an-

statt es zur Rückzahlung eines Kredits 

zu nutzen? Noch dazu, wenn aktuell die 

Zinsen niedrig sind und – nicht zuletzt 

pandemiebedingt – die Immobilien-

preise österreichweit sowohl für Eigen-

tumswohnungen als auch für Häuser 

steigen. Und: Warum bei einem Umzug 

durch die Finger schauen, wenn einem 

die Wohnung oder das Haus doch auch 

einmal gehören können? – Fragen, die 

recht rhetorisch klingen. Doch: Sind 

diese landläufig bekannten Schlussfol-

gerungen wirklich „lupenrein“? Nein, 

sagt der deutsche Investmentbanker 

Gerd Kommer, der in seinem Buch „Kau-

fen oder mieten?“ zur Skepsis mahnt. 

„Mieten oder kaufen ist eine Frage, die 

jeder Haushalt für sich individuell in 

seiner spezifischen Lebenssituation be-

antworten muss“, so der Experte. „Ganz 

gewiss falsch ist die verbreitete Vorstel-

lung, dass Kaufen – sofern man es sich 

leisten kann – wirtschaftlich immer die 

beste Alternative sei.“ 

Mieten ist beliebt 
Die Eigentümerquote liegt in Öster-

reich bei rund 55 Prozent. In der an-

deren Hälfte der heimischen Haus-

halte ist das Mieten populärer. Dafür 

spricht vor allem die Flexibilität, die 

man dadurch vielfach genießt. Wer 

beispielsweise berufsbedingt oder aus 

persönlichen Gründen umziehen muss 

oder Wertverluste aufgrund einer un-

günstigen Entwicklung der Gegend 

wittert, kann den Mietvertrag einfach 

kündigen und muss sich nicht um den 

Verkauf der Immobilie kümmern. Au-

ßerdem ist der Mietzins – langfristig 

gesehen – meist etwas niedriger als die 

Kreditrate; Kosten für Wartungen oder 

Reparaturen werden vom jeweiligen 

Vermieter übernommen. Das dadurch 

eingesparte Geld könnte man in alter-

native Anlageformen, wie etwa Fonds, 

investieren, sodass man sich auch als 

Mieter ein Vermögen ansparen kann. 

Zudem schläft so manch einer besser, 

wenn ihn Schulden nicht belasten. 

Ob der vielen Vorteile ist es somit 

nicht verwunderlich, dass der Anteil 

an Mietwohnungen an der gesamten 

Wohnungsproduktion heuer steigt: In 

Wien ist er laut den EHL-Experten so-

gar auf rund 65 Prozent angewachsen. 

Diese Entwicklung ist primär auf das 

große Interesse institutioneller Inves-

toren an Veranlagungen im Wohnraum 

zurückzuführen, die wiederum auf die 

verstärkte Nachfrage reagieren. 

Dennoch: Mieten hat auch Nachtei-

le. Man ist vor Zinserhöhungen nicht 

gefeit, muss sich an bestehende Haus-

ordnungen halten und kann die ge-

mietete Immobilie nicht nach Lust und 

Laune umgestalten.

Kaufen erfordert Disziplin 
Also dann doch eher kaufen? Ja und 

nein. Aus ökonomischer Sicht sollte 

man – nach Überprüfung der Preis-

seriosität – mindestens zehn Jahre in 

der besagten Immobilie bleiben wol-

len und etwa 20 Prozent des Eigen-

heims einschließlich Kaufkosten (für 

Grundbucheintragung, Notar etc.) mit 

Eigenkapital finanzieren können, um 

zu profitieren. Zu den Nachteilen zäh-

len die Ortsgebundenheit, die laufen-

den Instandhaltungskosten und das 

„Klumpenrisiko“: Da man den Großteil 

seines Vermögens an einer Stelle inves-

Mieten oder doch lieber kaufen?
Die Gretchenfrage, wenn man sich auf die Suche nach einem neuen Zuhause macht.

WOHNEN
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tiert, ist das Risiko größer – zum Beispiel bei fallenden 

Immobilienpreisen. Allerdings gibt es auch eine Reihe 

von Vorteilen: „Dazu gehört der ,positive Zwangsspar-

vertrag‘, den eine mit Kredit finanzierte Immobilie 

darstellt“, erläutert Kommer. „Eine solche Investition 

zwingt einen, bis zur Kredittilgung, diszipliniert Ver-

mögensbildung zu betreiben.“ Zusatzplus: Man sorgt 

vor, zahlt später nur noch Betriebskosten und hat zu 

Hause Gestaltungsfreiheit. Vielen Menschen gibt es da-

rüber hinaus – Corona-bedingt wohl umso mehr – ein 

Gefühl von Sicherheit, in den eigenen vier Wänden zu 

leben. Kommer warnt aber vor sorgloser Unverblümt-

heit: „Sofern es Corona-bedingt zu einer Rezession in 

Österreich kommt, könnte sich die Arbeitslosigkeit er-

höhen und das Haushaltseinkommen reduzieren. Das 

könnte einen dämpfenden Effekt auf Immobilienpreise 

und -nachfrage haben.“ 

 Was also tun? 
Neben persönlichen Vorlieben, der aktuellen Zinsent-

wicklung und den Immobilienpreisen kann auch der 

„Kauf-Miet-Indikator“ eine Entscheidungshilfe sein. Da-

bei wird berechnet, wie viele Jahre man durchschnitt-

lich eine Wohnung mieten müsste, um den durch-

schnittlichen Kaufpreis von Eigentum in dieser Region 

zu erreichen – ohne Kredit-, Instandhaltungs- oder Be-

triebskosten. Je niedriger das Kauf-Miet-Verhältnis ist, 

desto eher lohnt sich ein Kauf der Immobilie und desto 

höher ist auch die erzielbare Rendite für Investoren. 

– In Österreich muss man übrigens eine Wohnung im 

Schnitt 28,5 Jahre mieten, bevor sich der Kauf rein wirt-

schaftlich lohnt.   CAROLIN ROSMANN

STARKER 
PARTNER

Mehr darüber, wie wir erfolgreich Projekte umsetzen, erfahren Sie unter 
www.wohnkompanie.at oder gerne auch persönlich unter +43 1 890 51 04 - 0.

BRIGITTE NOW! 
Dresdner Str. 17+19

1200 Wien

BRÜNNER-
STRASSE 124
1210 Wien

SÜDHANG 
OBERLAA
1100 Wien
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SIGNA setzt bei dem Projekt Bel & 

Main nahe dem Wiener Haupt-

bahnhof neue digitale Maßstäbe: Als 

erster Bauträger in Österreich verkürzt 

das Unternehmen die Wege für Kun-

den bei der Anmietung einer Wohnung 

massiv. Das gelingt durch die Entwick-

lung des RENT-ONLINE-PORTALS und 

den Einsatz des Roboters AVA. Kunden 

wird der gesamte Vorgang von der Be-

sichtigung bis zum Mietvertragsab-

schluss komfortabel, standortunab-

hängig, schnell, sicher und effizient 

ermöglicht. 

Zur Wohnung in 24 Stunden
Hat der Interessent seine bevorzugte 

Wohnung auf dem Portal gefunden, 

wird ein interaktiv erstelltes, perso-

nalisiertes Exposé auf Knopfdruck ge-

neriert. Sekunden später befi ndet sich 

der Link zur detaillierten Beschrei-

bung des neuen Domizils im Post-

fach. Nach einem Beratungstermin, 

der wahlweise persönlich, per Video, 

online oder telefonisch absolviert 

werden kann, ist der Weg für die An-

mietung frei. Eine tragende Rolle bei 

der Vermietung spielt auch das neue 

Mitglied des SIGNA-Vertriebsteams: 

AVA ist ein per App gesteuerter Robo-

ter, mit dem unabhängig von Zeit und 

Ort alle Varianten bis hin zu einer 

kompletten Online-Live-Begehung, 

bei der weder Berater noch Interes-

sent die Wohnung betreten müssen, 

möglich werden. „Die Kunden erhalten 

dadurch ein möglichst genaues, reali-

tätsnahes Bild der Immobilie“, erklärt 

SIGNA-Real-Estate-Austria-CEO Chris-

toph  Stadlhuber.   VANESSA HAIDVOGL

www.bel-and-main.at/rent-online

Roboter AVA 
verstärkt Vertrieb
Das neue RENT-ONLINE-PORTAL von SIGNA
ermöglicht die rechtskräftige Anmietung einer 
Wohnung innerhalb von 24 Stunden.

WOHNEN

Leere 
Garagen
und zu 
geringe
Erträge?

PAYUCA hat 
die Lösung!

Effiziente Parkraumbewirtschaftung für
Wohn- und Büroimmobilien

Vermarktung Ihrer Stellplätze an 
Kurzparker aus Wien & Umgebung

Mehr Einnahmen durch höhere 
Auslastung

Digitales Zugangssystem per App 
& NFC

Umfangreiches Reporting zur 
Garagennutzung

Automatisierte Zahlung & 
Verrechnung

Einfache Integration in bestehende 
Anlagen



Ein nachhaltiges
Neubauprojekt
für Vorsorgekäufer,
die Wert auf höchste
Wohnqualität legen.

Wir beraten Sie gerne:

+43 1 909 29 29
www.post-quadrat.at

GASTKOMMENTAR

Die Angebote an Liegenschaften sind in den letzten Jahren, 
vor allem in Wien, rar geworden. Daher müssen Bauträger oft 
selbst auf die Suche nach interessanten Grundstücken gehen.

Grundstücke sind unsere Rohstoffe

Eigentümer interessanter Grundstü-

cke werden von uns angeschrieben, 

um die Chance auf den Erwerb neuer 

Liegenschaften zu erhöhen. Die Daten-

ermittlung bezüglich Grundstückseigen-

tümer und Zustelladresse kann über das 

öffentlich zugängliche Grundbuch erfol-

gen. In den meisten Fällen melden sich 

Liegenschaftseigentümer nicht auf ein 

einmaliges Schreiben. Oft ändern sich 

auch im Laufe der Monate die Lebens-

bedingungen, wodurch für den Eigentü-

mer erst in weiterer Folge das Interesse 

am Verkauf der Liegenschaft besteht. 

Um sich in Erinnerung zu rufen und das 

Interesse zu wecken, sind daher meist 

weitere Schreiben nötig.

Einspruch wurde stattgegeben
Als wir vor einigen Monaten bei einem 

Liegenschaftseigentümer dreimal 

schriftlich innerhalb eines Jahres nach-

gefragt haben, ob er seine Liegenschaft 

verkaufen möchte, hat dieser eine Be-

schwerde bei der Datenschutzbehörde 

eingebracht. Die Datenschutzbehörde 

hat in einem anderen Fall einen Be-

scheid erlassen, dass ein Anschreiben 

von Liegenschaftseigentümern unter 

Berücksichtigung der Bestimmungen 

der DSGVO – und in diesem Zusam-

menhang auch mit der Ermittlung der 

Daten aus dem Grundbuch – einmal 

pro Jahr nicht als unverhältnismäßige 

Verwendung öffentlich zugänglicher 

Daten gesehen werden kann. In unse-

rem gegenständlichen Fall sei jedoch 

dreimal innerhalb eines Jahres als un-

verhältnismäßig zu sehen. 

Durch unseren Einspruch wurde 

nun eine Zusendung von drei Schrei-

ben an die öffentlich durch das Grund-

buch zugängliche Adresse innerhalb 

von einem Jahr als keine unverhält-

nismäßige Verwendung öffentlich zu-

gänglicher Daten gesehen. – Das ist für 

einen Bauträger essenziell, um an den 

Rohstoff Grundstück zu gelangen.

Erwin Hübl, 
Geschäftsführer 
Hübl & Partner
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Mit der Entwicklung und Umsetzung 

von mehr als 60 Innenstadt-Pro-

jekten sowie Innovations- und Tech-

nologiestandorten in Vorarlberg, Tirol, 

Salzburg, Wien, Süddeutschland und 

der Ostschweiz weitet die PRISMA-Un-

ternehmensgruppe ihre Kompetenz-

felder laufend aus. Wir fragten nach, 

inwiefern die Unternehmensstrategie 

pandemiebedingt beeinflusst wird.

Derzeit liegen einige baureife Projekte 
mangels Bescheiden etc. „auf Eis“. Ist 
die PRISMA auch davon betroffen?
Natürlich ist es auch bei uns an meh-

reren Standorten zu Verzögerungen in 

der Entwicklungsphase bzw. bei Bau-

verfahren gekommen. Die Behörden 

haben aber nach dem Lockdown um-

gehend wieder konstruktiv und schnell 

gehandelt, sodass wir die Projekte mit 

einer Zeitverschiebung von wenigen 

Monaten angehen konnten bzw. ange-

hen können.

Die Pandemie lässt auch aktuelle Ho-
telprojekte wackeln. Wird die PRISMA 
dennoch in diesem Sektor investieren?
Wir sind derzeit im Millennium Park in 

Lustenau in Kooperation mit der SORA-

VIA-Gruppe in der vollen Umsetzung 

unseres ersten Hotelstandorts. Verzö-

gerungen sind durch die Maßnahmen 

um Covid-19 de facto nicht aufgetre-

ten. Glücklicherweise findet die Er-

öffnung des AMEDIA Hotel Lustenau 

aber erst 2021 statt – sofern natürlich 

keine besonderen Ereignisse im Zu-

sammenhang mit Covid-19 eintreten. 

Was erwartet die Gäste?
Die Gäste erwartet ein **** Business-

hotel mit 114 Zimmern, Seminar-

räumen, einem offenen Lounge- und 

Frühstückskonzept und einer Tief-

garage. Zimmer und Ausstattung des 

von Dietrich | Untertrifaller Archi-

tekten geplanten Hotels wurden nach 

den Anforderungen und heutigen Er-

wartungen des Businessgastes und 

Vielreisenden konzipiert. Ein Schwer-

punkt ist das Medienangebot, das 

auch Teil des Markennamens ist. Ge-

mäß dem Konzept von AMEDIA wird 

sich das Hotel im Millennium Park 

neben einer hohen Servicequalität, 

neuester Technologie und WLAN ins-

besondere durch Aspekte wie Design, 

Lifestyle und Kunst auszeichnen. 

Wie unterscheidet sich der Markt 
im Westen Österreichs vom Wiener 
Raum? Warum sind Wiener Entwick-
ler im Westen kaum aktiv?
In den westlichen Bundesländern sind 

im Gegensatz zu Wien die möglichen 

Marktvolumina und Projektgrößen re-

lativ klein, internationale und teilweise 

auch österreichische Investoren sind 

in der Regel nur an den Landeshaupt-

städten wie Salzburg und Innsbruck in-

teressiert, an Bregenz im Ausnahmefall. 

Die Märkte sind also wesentlich klein-

teiliger, vor allem auch außerhalb der 

Landeshauptstädte. Zudem ist im ge-

werblichen Bereich die Nachfrage nach 

Büroflächen seit Jahren eher bescheiden.

Wohin geht derzeit der Trend: in Rich-
tung Miete oder Eigentum?
In den Bundesländern hält der Trend 

zum Eigentum ungebremst an, wobei 

das Thema Leistbarkeit im Wohnbau 

zunehmend an Bedeutung gewinnt. Im 

gewerblichen Bereich ist für Unterneh-

men bis zu einer Größe von 1.000 Qua-

dratmetern immer noch die Miete im 

Vordergrund, darüber besteht oft der 

Wunsch nach einem eigenen Gebäude.

Welche Assets sind aktuell besonders 
gefragt?
Der Wohnungsbereich ist vor allem im 

Eigentum, aber auch im Bereich der 

Miete nach wie vor stark, zudem ist für 

uns eine gute Nachfrage nach städti-

schen, durchmischt genutzten Stand-

orten mit Schwerpunkthemen spürbar, 

über alle Nutzungskategorien hinweg.

   CAROLIN ROSMANN

Bis dato keine  
Verzögerungen
Bernhard Ölz, Vorstand und Gründer der PRISMA-
Unternehmensgruppe, über die Realisierung des ersten 
Hotelstandorts und aktuelle Marktentwicklungen in der 
Immobilienbranche.

INTERVIEW

„In den Bundesländern 
hält der Trend zum 
Eigentum ungebremst 
an, wobei das Thema 
Leistbarkeit im Wohn-
bau zunehmend an 
 Bedeutung gewinnt.“
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Die Folgen der Corona-Krise treffen 

den Wiener Büromarkt weniger 

stark als befürchtet. Trotzdem hinter-

lässt die herausfordernde wirtschaft-

liche Situation erste Spuren. Da sind 

sich alle Experten einig: Die Nachfrage 

nach Bürofl ächen ist laut EHL spürbar 

zurückgegangen, da nach dem Lock-

down einige Unternehmen bereits 

weitgehend fi xierte Wachstums- und 

Umzugspläne vorerst on hold gestellt 

haben. In den Marktkennzahlen schla-

ge sich die Zurückhaltung vorerst noch 

kaum nieder. 

Der aktuelle EHL-Büromarktbericht 

weist für die ersten drei Quartale 2020 

eine in Anbetracht des schwierigen 

wirtschaftlichen Umfelds erfreuliche 

Vermietungsleistung von 145.000 Qua-

dratmetern aus. Dieser Wert liegt nur 

etwa zwölf Prozent unter dem Niveau 

des Vergleichszeitraums. Die heuer auf 

den Büromarkt kommenden Neubau- 

und Sanierungsprojekte, wie etwa der 

Offi ce Park 4 (rund 26.000 Quadratme-

ter) am Wiener Flughafen, The Brick 

(etwa 19.000 Quadratmeter) in Favori-

ten, sowie das Bel & Main (rund 17.000 

Quadratmeter) und das QBC 1 + 2 – bei-

de am Hauptbahnhof gelegen – weisen 

sehr hohe Vermietungsgrade auf. Von 

den rund 160.000 Quadratmetern zur 

Fertigstellung gelangenden Bürofl ächen 

sind knapp 75 Prozent bereits vermietet. 

Daher bleibt auch die Leerstandsrate 

auf einem konstant niedrigen Niveau. 

„Insgesamt hat der Büromarkt das 

seit dem Corona-Ausbruch veränder-

te wirtschaftliche Umfeld bisher gut 

verkraftet“, zieht Stefan Wernhart, Ge-

schäftsführer der EHL Gewerbeimmo-

bilien GmbH, eine positive Zwischen-

bilanz. „Viele Unternehmen prüfen, wie 

ihre Bürostrukturen an die geänderten 

Rahmenbedingungen angepasst wer-

den können. Tatsächlich umgesetzt 

werden größere Anpassungen vorerst 

aber nur vereinzelt. Wir rechnen jedoch 

damit, dass in den nächsten sechs bis 

neun Monaten einige Bürofl ächen zu-

rückgestellt bzw. zur Untervermietung 

angeboten werden.“

Starkes Quartal
Mit rund 87.000 Quadratmetern neu 

vermieteter Bürofl ächen in Wien ist das 

dritte Quartal das bisher stärkste des 

Jahres – und auch stärker als das dritte 

Quartal 2019, in dem rund 60.000 Qua-

Optimismus am Wiener Büromarkt
Das Büro wird auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten eine 
Daseinsberechtigung haben. Der Markt für Büroinvestments bleibt stabil.

Das VIENNA TWENTYTWO will 
mit innovativen Officelösungen 
und individuell gestaltbaren 
Bürolayouts punkten.

36 OFFICE

Das Büro der Zukunft
wird großzügige 
Flächen für Kommuni
kation anbieten.
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dratmeter vermietet wurden. „Diese 

Vermietungsleistung freut uns in Zeiten 

wie diesen natürlich sehr, allerdings sind 

70 Prozent – also rund 60.000 Quadrat-

meter – auf zwei Großvermietungen in 

der Lassallestraße zurückzuführen“, so 

Patrick Schild, Head of Agency bei CBRE 

Österreich. „Prinzipiell reagieren die Bü-

romärkte antizyklisch zum Konjunktur-

verlauf. Wir erwarten auf Basis des ak-

tuellen Gesuchsaufkommens und des 

eingeschränkten Angebots an zentralen 

und modernen Bürofl ächen noch unter-

durchschnittliche Vermietungszahlen bis 

etwa Mitte 2021. Danach sollten die Bü-

ronutzer sowohl durch ein neues attrak-

tives Neufl ächenangebot als auch durch 

den erhofften Wirtschaftsaufschwung zu 

Neuanmietungen bereit sein.“

Auch bei OTTO Immobilien ist man 

vorsichtig optimistisch: „Wir spüren 

bei unseren internationalen Kunden 

und bei entsprechenden Großfl ächen 

durchaus noch eine gewisse Zurück-

haltung. Die tatsächlichen Auswirkun-

gen auf den Büromarkt und die Folgen 

der Corona-Pandemie könnten daher 

erst im Jahr 2021 ersichtlich werden“, 

betont Steven Bill Scheffl er, Teamleiter 

Bürofl ächen bei OTTO Immobilien.

Stabile Mieten
Die aktuelle Entwicklung von Angebot 

und Nachfrage am Wiener Büromarkt 

sorgt auch für weiterhin stabile Miet-

preise. Der leichte Anstieg der Durch-

schnittsmieten in den letzten zwölf Mo-

naten auf EUR 14,80/m²/Monat ist auf 

die gute Auslastung der hochwertigen 

und daher auch etwas teureren Neufl ä-

chen zurückzuführen. Die Spitzenmie-

ten, die an Topstandorten in der Innen-

stadt erzielt werden, liegen unverändert 

bei netto EUR 25,50/m²/Monat.

Büro der Zukunft
Noch ein Punkt, in dem sich die Exper-

ten einig sind: Corona wird den Büro-

markt mittel- bis langfristig spürbar 

beeinflussen. „Es zeichnen sich zwei 

Trends ab, die sich quantitativ in etwa 

ausgleichen werden“, so Wernhart. 

„Einerseits setzt der Einsatz von Remo-

te-Working Flächeneinsparungspoten-

ziale durch eine Reduktion der fixen 

Büroarbeitsplätze frei. Andererseits 

werden statt Großraumbüros wieder 

mehr kleinteilige Strukturen benö-

tigt, um die Abstände zwischen den 

Schreibtischen zu erhöhen und zu-

sätzliche Kommunikationsfl ächen zu 

schaffen, was wiederum den Flächen-

bedarf pro Arbeitsplatz erhöht.“ 

Laufende und künftige Büroprojekte 

werden zurzeit an die neuen Anforde-

rungen am Arbeitsmarkt angepasst, 

das heißt, Büroflächen werden kom-

munikativer und Arbeitsplätze nach 

New-Work-Prinzipien ausgerichtet und 

gestaltet. Flächen für Kollaboration 

und Kommunikation gewinnen stark 

an Bedeutung. „Insgesamt gehen wir 

davon aus, dass sich die Flächen stark 

verändern werden, die benötigte Büro-

fl äche aber nicht merkbar kleiner wer-

den wird“, so Patrick Schild. Steven Bill 

Scheffl er ergänzt: „Die Anforderungen 

der künftigen Nutzer werden deutlich 

steigen und Entscheidungen risikoa-

verser getroffen werden. Unternehmen 

Tribüne Krieau: Der Immo
bilienentwickler Value One 
schafft modernen Büroraum 
in historischem Ambiente.

Das Bel & Main am 
Hauptbahnhof weist 
bereits heute einen hohen 
Vorverwertungsgrad auf.
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kalkulieren ihren Flächenbedarf nachhaltiger, was auch zu 

Verschlankungen führen kann.“ Was die Wünsche der Mie-

ter betrifft, so zählen Lage, Preis und Qualität weiterhin zu 

den Primärfaktoren nationaler und internationaler Nutzer.

Büroinvestmentmarkt 
Im dritten Quartal wurden nach Erhebungen von OTTO 

Immobilien rund 250 Millionen Euro in das Bürosegment 

investiert, der stabile Trend des ersten 

Halbjahrs setzt sich damit fort, betont 

Christoph Lukaschek, Leiter Investment bei 

OTTO Immobilien: „Im Gegensatz zu an-

ders lautenden Spekulationen ist die Asset-

klasse Büroinvestment stabil geblieben und 

konnte bisher der Krise trotzen.“ Gemäß 

OTTO Immobilien lag das Transaktions-

volumen im Bürosegment heuer bisher bei 

rund 800 Millionen Euro, für das Gesamt-

jahr rechnet Lukaschek mit rund einer Mil-

liarde Euro Umsatz. Die Renditen für lang-

fristig vermietete Objekte sind allerdings 

weiter unter Druck, die Spitzenrendite für 

neu fertiggestellte oder vollständig sanier-

te Objekte mit langfristigen Mietverträgen liege bei zirka 

3,25 Prozent, so Lukaschek.

Kommende Projekte 
Quer über das Wiener Stadtgebiet verteilt werden in den 

nächsten Jahren neue Offi cegebäude mit modernen Bürofl ä-

chen entstehen. Zum Beispiel auch in den Bezirken nördlich 

der Donau. Das VIENNA TWENTYTWO im 22. Bezirk bietet 

ab 2023 einen breiten Nutzungsmix aus Wohnungen, Bü-

ros, Hotel, Gastronomie und bedarfsorientierter Nahversor-

gung. Das Ensemble, das von den beiden Joint-Venture-Part-

nern SIGNA und ARE Development umgesetzt wird, besteht 

aus insgesamt sechs Bauteilen und einer verbindenden Erd-

geschoßzone. Auch die Arbeitswelt von morgen fi ndet in der 

urbanen Quartiersentwicklung ein Zuhause. 

Der Nachbarbezirk Floridsdorf bekommt ebenfalls einen 

neuen Business-Standort mit knapp 86.000 Quadratmetern 

Fläche: das Gewerbequartier TwentyOne. Das Projekt von 

Bondi Consult in der Siemensstraße ist eines der letzten 

großen zusammenhängenden Industrie- und Gewerbeare-

ale Wiens. Die beiden Hubs sollen in mehreren Bauphasen 

bis Ende 2022 bzw. Mitte 2023 fertiggestellt sein.

Tribünen im Viertel Zwei
Auf Hochtouren laufen die Bauarbeiten im Viertel Zwei im 

2. Bezirk: In enger Abstimmung mit dem Bundesdenkmal-

amt wurden die beiden Tribünen kernsaniert und um einen 

modernen Neubau erweitert. Der Immobilienentwickler 

Value One schafft damit attraktiven und modernen Büro-

raum für bis zu 400 Menschen in historischem Ambiente. 

„Die Tribünen sind für uns ein besonders Projekt, da wir 

dort 2021 selbst einziehen werden. Die Tribüne zwei wird 

zum neuen Value-One-Headquarter. Wir wollen für die Va-

lue One ein symbolkräftiges Zuhause schaffen und die Zu-

kunft des Arbeitens gestalten“, erklärt Michael Griesmayr, 

Founder und Chairman von Value One. Tribüne drei wird 

ebenfalls als Bürostandort verwertet. Außerdem entwickelt 

Value One im Viertel Zwei das Projekt „Weitblick“ mit Büro-

fl ächen und einem Hotel.

OFFICE

Immobilien 
ExpertIn
Wir bieten Ihnen umfassende Ausbildungen 
im Immobilien-Bereich, von der Personen
zertifizierung über die Befähigungsprüfung
bis zu spannenden Weiterbildungen
für Immobilientreuhänder.

WIFI. Wissen Ist Für Immer.

wifiwien.at/immobilien

Jetzt
anmelden

Die Vermarktung von 
LMNT Offices in 
Simmering ist gestartet.
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Mit LMNT Offi ces entwickelt die Eyemaxx 

Real Estate Group im 11. Bezirk ein neues Bü-

roprodukt, das laut eigenen Angeben höchs-

te Ansprüche an das Neue Arbeiten, insbe-

sondere in Zeiten von Corona, erfüllt. Das 

Projekt in der Brehmstraße in Simmering 

bietet auf knapp 20.000 Quadratmetern fl e-

xibel vermietbare Flächen mit einwandfreier 

Technik, moderner, fl exibel steuerbarer, zug-

luftfreier Kühlung, Be- und Entlüftungsanla-

ge, Doppelboden etc. Die Lösung für Akus-

tikthemen bei offenen Büros wird bereits bei 

der Planung berücksichtigt, um entsprechen-

de Räume für Zusammenarbeit, Rückzug, 

Kreativität und Zusammenkunft zu garan-

tieren. „Gerade wegen des Vormarsches von Homeoffi ce sind 

moderne neue und fl exible Bürofl ächen so wichtig wie noch 

nie für talentierte Mitarbeiter, Führungskräfte und somit für 

den nachhaltigen Unternehmenserfolg“, erläutert Stephan 

Pasquali, Eyemaxx-Geschäftsführer Projektentwicklung Ös-

terreich. Nach Einreichung der Baugenehmigung Anfang 

2021 ist die Fertigstellung für Herbst 2023 geplant.

Auch in Liesing wird expandiert: Nach silo one und silo plus 

planen Erste Group Immorent und STRABAG Real Estate in der 

Lemböckgasse 57 in der nächsten Baustufe das Bürogebäude 

silo next mit einer Größe von fast 9.800 Quadratmetern. Die ge-

samte Büronutzfl äche in den silo offi ces wird dann rund 32.500 

Quadratmeter betragen. silo plus ist zu 90 Prozent energieaut-

ark, Heizung und Kühlung erfolgen durch Geothermie – ein Son-

denfeld – sowie Fotovoltaik, wodurch der CO2-Austoß drastisch 

auf 634 Tonnen pro Jahr gesenkt wird.   VANESSA HAIDVOGL

Nemetschke Huber Koloseus Rechtsanwälte GmbH
1010 Wien, Rudolfsplatz 4 | T +43 1 533 86 62

nhk-rechtsanwaelte.at

L E G A L  M A N A G E M E N T 
I N  Ö S T E R R E I C H  U N D  C E E / S E E

I M M O B I L I E N R E C H T  Ö F F E N T L I C H E S  W I R T S C H A F T S R E C H T  
I N T E R N AT I O N A L E S  B A U -  U N D  A N L A G E N V E R T R A G S R E C H T  
V E R GA B E R E C H T  L I T I G AT I O N  U N D  A R B I T R AT I O N  M E D I AT I O N 
U N T E R N E H M E N S- U N D G E S E L L  S C H A F T S   R E C H T STRAF RECHT 
U N D  W I R T S C H A F T S S T R A F R E C H T  V E R T R I E B S R E C H T  U N D 
GEISTIGES EIGENTUM ERNEUERBARE ENERGIEN  ERBRECHT 

S T I F T U N G S  R E C H T

Was für silo one und für silo plus gilt, gilt 
auch für silo next: Alle Bürogeschoße sind 
bis ins kleinste Detail nachhaltig gestaltet.
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Direkt beim Flughafen Wien, am Kno-

tenpunkt von A4 und S1 gelegen, be-

findet sich der Concorde Business Park, 

der in sechs Gebäuden unterschiedlich 

große Flächen zur Auswahl bietet, ein 

idealer Firmenstandort für zahlreiche 

Betriebe. Der Concorde Business Club 

beherbergt zudem hochwertig ausge-

stattete Seminar- und Tagungsräume. 

Die Verwaltung des Parks erfolgt durch 

die ÖRAG-Gruppe und garantiert allen 

Mietern einen perfekten Service. Ein 

eigenständiges Konzept verbindet Bü-

ros mit Service- und Lagerflächen und 

offeriert somit jedem Unternehmen 

die Möglichkeit, sich ganz nach seinen 

Wünschen zu entfalten. 

So hat sich beispielsweise das global 

agierende Unternehmen Hankook driving 

emotion für die Erschließung des öster-

reichischen und schweizerischen Markts 

den Concorde Business Park als Standort 

für die neue Niederlassung ausgesucht. 

Perfekte Infrastruktur
Mit insgesamt über 21.500 Quadratme-

tern findet man im Concorde Business 

Park ein umfassendes Angebot an frei-

en Lagerflächen vor. Zusätzlich stehen 

rund 10.000 Quadratmeter Serviceflä-

chen zur Verfügung, die sich ideal als 

Schauräume nutzen lassen. 

Die angenehme Atmosphäre, die 

von den großzügigen Grünf lächen 

beherrscht wird, setzt sich in einer 

perfekten Infrastruktur fort. So fin-

det man etwa ein Postamt, einen Ta-

xi-Standplatz oder eine Bushaltestelle. 

Neben einem Restaurant steht auch ein 

Selbstbedienungsbereich mit Terras-

senbetrieb direkt im Gebäudekomplex 

zur Verfügung.   CAROLIN ROSMANN

BUSINESSPARK

Sprungbrett zum Erfolg
Ganz nach dem Motto „Erfolg braucht ein Zuhause“ 
deckt der Concorde Business Park alle Ansprüche an 
einen modernen Unternehmensstandort ab.
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Anfang September wurde das Pro-

jekt mit der Grundsteinlegung offi -

ziell in Frankfurt zelebriert. Entwickelt 

wird das Büro der Zukunft von UBM 

Development, die das monumentale 

Gebäude schon vor Baubeginn zur Gän-

ze an die F.A.Z. vermietet hat. 

Immobilien für Europas Metropolen
Im prosperierenden Frankfurter Stadt-

entwicklungsgebiet Europaviertel 

werden bis 2022 für die rund tausend 

F.A.Z.-Mitarbeiter 18 Stockwerke mit 

29.000 Quadratmetern Bruttogrundfl ä-

che hochgezogen. Thomas G. Winkler, 

CEO der UBM: „Mit dem F.A.Z. Tow-

er schaffen wir nicht nur eine neue 

Landmark in Frankfurt. Wir demons-

trieren auch, wie sich moderne Bü-

roarchitektur den aktuellen und zu-

künftigen Arbeitswelten anpasst.“

Das Resultat der Planung ist ein Büro-

gebäude, das auch noch in 70 Jahren auf 

die Bedürfnisse der darin arbeitenden 

Menschen eingehen soll. In einer Zeit, in 

der sich die Arbeits- und Medienwelten 

in einer einmaligen Umbruchphase be-

fi nden, war die Planung eine spannende 

Herausforderung. Dazu heißt es aus den 

Reihen der F.A.Z.: „Dieses Immobilien-

projekt steht auch symbolisch für den 

Wandel, mit dem das Frankfurter Ver-

lagshaus auf die neuen Anforderungen 

in einer sich rasch verändernden, durch 

die Corona-Krise zusätzlich herausge-

forderten Medienbranche reagiert.“ 

Das Büro von morgen
Durch Corona ist aber auch die Chan-

ce entstanden, das Büro von morgen 

noch kompromissloser als ursprüng-

lich geplant neu zu erfinden. Bei der 

Detailplanung des F.A.Z. Towers wurde 

folgerichtig auf die aktuellen Kernthe-

men „Mobiles Arbeiten“ und „Pande-

mieschutz“ besonderer Wert gelegt. Ein 

Qualitätsmedium wie die F.A.Z. wird 

auch in Zukunft zentrale Büroräum-

lichkeiten benötigen, um die zahllosen 

Informationskanäle mit der notwen-

digen Kompetenz bespielen zu kön-

nen. Gleichzeitig müssen aber deutlich 

mehr Freifl ächen innerhalb der Büros 

geschaffen werden, um das klassische 

„Das ist mein Arbeitsplatz“-Denken 

aufzulösen und gleichzeitig Notwen-

digkeiten wie dem „Social Distancing“ 

gerecht werden zu können.

Die UBM wiederum sieht die Ent-

wicklung des F.A.Z.-Headquarters als 

weiteren Baustein in einer ausgespro-

chen erfreulichen Unternehmensent-

wicklung: „Nach dem spektakulären 

Neubau des Zalando-Hauptquartiers 

in Berlin und der neuen Zentrale von 

Scout24 in München realisieren wir in-

nerhalb kürzester Zeit nun das dritte 

Headquarter für ein namhaftes deut-

sches Unternehmen“, sagt der frisch-

gebackene Geschäftsführer der UBM 

Deutschland, Andreas Thamm. „Ich 

freue mich, in Zukunft ein Teil dieser 

Entwicklung sein zu dürfen.

Mit dem F.A.Z. Tower realisiert der Immobilienentwickler 
UBM Development in Deutschland das dritte große 
Headquarter binnen kurzer Zeit. Und weist damit den 
Weg in eine neue Büro-Zukunft.

Mit dem F.A.Z. Tower hoch hinaus

F.A.Z. TOWER  ZAHLEN & FAKTEN

18 Geschoße
29.000 m2 Bruttogrundfläche

280 Garagenstellplätze
zirka 1.000 Arbeitsplätze

Assetklasse: Büro
Baustart: 2019

Fertigstellung: 2022
Architektur: Eike Becker Architekten

41PROMOTION
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Homeoffi ce und Videokonferenzen waren und sind noch 

immer die Zauberformel für den laufenden Bürobetrieb, 

egal für welche Branche. Hier wird sich in den nächsten Jah-

ren sehr vieles verändern, niemand kann die aktuelle Situ-

ation ignorieren. Wir müssen lernen, damit zu leben, und 

uns auf mögliche neue Angriffe noch unbekannter Viren 

vorbereiten.

 Die Zeiten von Stand-alone-Projekten sind im Bereich der 

neuen Arbeitswelten mit Sicherheit vorbei. Diese Projekte 

haben ihre Berechtigung im Be-

reich der Industrie, wo es neben 

dem Verwaltungsgebäude auch 

um die Produktion geht. Die 

großen Gewinner – nur bedingt 

durch Covid-19 – sind ganz klar 

Clusterbürostandorte wie das 

VIERTEL ZWEI, der Hauptbahn-

hof, die Wienerberg City etc. 

Zauberwort Flexibilität
Covid-19 hat uns gezeigt, worauf 

es in der Gegenwart und in der 

Zukunft ankommt: „Flexibilität“. 

Flexibilität der Mietfl ächen am Bürostandort: Kann ich Miet-

fl ächen reduzieren respektive zusätzliche anmieten? Flexibi-

lität im Grundriss des Bürogeschoßes: Ist der Grundriss da-

rauf ausgelegt, dass ich alle gängigen Büroformen abbilden 

kann? Flexibilität der Raumteilungen: Kann ich Bürobereiche 

ohne große Kosten umgestalten und lässt sich die Haustech-

nik entsprechend anpassen?

Weder bei der Flexibilität der Büroräumlichkeiten noch 

beim Angebot von Infrastruktur und Entertainment im Be-

reich Gastronomie, Shops etc. kann ein Stand-alone-Gebäude 

an einen Clusterstandort herankommen. Was auch immer die 

Zukunft in den neuen Bürostandorten und Arbeitswelten an 

Veränderungen bringen wird, Clusterbürostandorte werden 

am Ende als Gewinner am Markt bestehen bleiben. Fakt ist 

aber auch hier, dass es in Zukunft trotz der Abstandsregeln 

mit Sicherheit nicht zu mehr Bürofl ächenbedarf in Unterneh-

men kommen wird, sondern dass sich der Bürofl ächenbedarf 

durch Homeoffi ce, Videokonferenzen etc. zumindest auf mi-

nus 20 Prozent der heutigen Bürofl ächen verringern wird.

Sicherheitsvorkehrungen
Neue Regeln werden in den neu-

en Bürowelten Einzug halten, 

und es wird dadurch zwangs-

läufig zu Anpassungen in den 

aktuellen Räumlichkeiten kom-

men: Abstandsregeln, Markie-

rungen am Boden, Spuckschutz 

zwischen Arbeitsplätzen, im 

Konferenzraum, verstärkte Hy-

gienemaßnahmen in den Sani-

tärbereichen und in den Aufent-

haltsräumen.

Die Arbeitswelten 
verändern sich
Das Positive zuerst: Die Welt stand durch 
den Lockdown nicht still, sondern hat 
sich binnen weniger Stunden auf die neue 
Situation eingestellt, und es kam im Bereich 
der Arbeitswelten zu keinem Kollaps.

Das Büro der Zukunft soll trotzdem ein Ort der Begegnung, 
der ausreichend Platz für Kreativität bietet, sein.

OFFICE

Freie Flächen statt enger 
Gänge: Damit auch der 
„Babyelefant“ Platz hat.
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Es kann in Zukunft Senso-

ren geben, die automatisch die 

Temperatur der Mitarbeiter und 

Besucher messen und im Anlass-

fall Alarm schlagen. Ebenso ist es 

möglich, im Sanitärbereich neue 

Maßstäbe an die Selbstreinigung 

der Toiletten etc. festzulegen, 

um die Gefahr einer Infektion 

zu minimieren. Covid-19 hat uns 

dramatisch vor Augen geführt, 

wie schnell es gehen kann, dass 

uns ein Virus aus unserem ge-

wohnten Umfeld vertreibt.

Es muss auch das Thema Bü-

roreinigung und Reinigung der Arbeitsplätze überdacht wer-

den. Eine normale Oberfl äche ohne zusätzliche Desinfektion 

wird es in Zukunft nicht geben. Hier werden auch die gro-

ßen Reinigungsfi rmen neue Konzepte auf den Markt bringen 

müssen, um neue Sicherheitsstandards für die Reinigung von 

Bürogebäuden zu implementieren. Dies sind nur einige Ver-

änderungen, die uns in den kommenden Jahren als Arbeit-

nehmer, Arbeitgeber und in der Politik durch neue gesetzliche 

Vorgaben begleiten werden.

Es ist jetzt mit Sicherheit zu früh, eine Prognose abzu-

geben, welche Maßnahmen am Ende die nachhaltigste Wir-

kung haben werden. Wir sind ähnlich wie beim Impfstoff 

gegen Covid-19 weltweit in einer Testphase. Viele Konzerne 

arbeiten an möglichen Lösungen, um für die Zukunft So-

fortmaßnahmen zu entwickeln, die eine Ansteckungsge-

fahr im Bürobereich so weit wie möglich minimieren, wie 

auch an Konzepten, durch die bei einem möglichen neuen 

Virusangriff – und damit ist nicht ein Virus im Datensystem 

gemeint – ein Lockdown im Büro vermieden werden kann.

Technik als Treiber
Die Technik war in der Vergangenheit schon immer ein Trei-

ber für die Anpassung der Arbeitswelten: von der Schreib-

maschine zum PC, vom Festnetz zu mobilen Geräten, WLAN, 

etc. Jede technische Veränderung bringt auch eine Verände-

rung der Arbeitswelten mit sich. Die offene Bürokultur wird 

auch nach Covid-19 weiter präsent sein, aber die Art der 

Kommunikation und die Arbeitsweise – samt Homeoffi ce, 

Begegnungszonen, Rückzugszonen für Telefonie und Mee-

tings, Besucherverkehr in der Bürofl äche etc. – müssen durch 

diese Erfahrung überdacht und angepasst werden.

Es wird in Zukunft wichtig sein, dass es beim Ausbruch 

einer Infektion in einem Unternehmen rasch zu einem Lock-

down in der betroffenen Zone kommen kann, ohne dass so-

fort das ganze Bürogebäude geschlossen werden muss und 

der komplette Bürobetrieb stillsteht respektive alle Mitarbei-

ter im Gebäude präventiv in Quarantäne müssen. Einem sol-

chen wirtschaftlichen Kollaps gilt es durch neue, angepasste 

Bürokonzepte zu vermeiden; Sicherheit und Flexibilität müs-

sen hier in Einklang gebracht werden. 

Big Brother is watching you
Ein negativer Nebeneffekt der 

notwendigen Kontrollsysteme 

ist möglicherweise nicht zu 

vermeiden: Durch neue Sicher-

heitssysteme in Unternehmen 

wird jeder Mitarbeiter, jeder 

Besucher „gläsern“, ein Szena-

rio, das wir uns natürlich auch 

nicht wünschen. 

Die neuen Bürowelten wer-

den nicht mehr nur von an-

sprechender Innenarchitektur, 

attraktiven Begegnungszonen 

und einer hohen Aufenthalts-

qualität für Mitarbeiter und Besucher geprägt sein, sondern 

leider auch von einem hohen Sicherheitsdenken in Unter-

nehmen. Hier gilt es das richtige Maß zwischen Überwa-

chung und offener Bürokultur zu fi nden, damit die neue 

Bürowelt nach Covid-19 am Ende der Reise nicht zu einem 

Hochsicherheitsgefängnis wird, sondern zu einem Ort 

der Begegnung, der ausreichend Platz für Kreativität und 

Work-Life-Balance bietet.

  EWALD J. STÜCKLER, CEO DER TECNO OFFICE CONSULT GROUP

Verstärkte Hygienemaßnahmen in den Sanitärbereichen und 
in den Aufenthaltsräumen werden weiterhin notwendig sein.

... von Haus aus gut betreut!

www.rustler.eu/projekte

TWENTY3 – Ein Kirschblütentraum
1230 Wien, Löwenthalgasse 23

14 freifinanzierte Eigentumswohnungen
von ca. 45m²-100m² mit
Garten, Terrasse oder Balkon.
Fertigstellung Frühjahr 2022.

 Alissa Oppitzhauser
+43 676 834 34 665

oppitzhauser@rustler.eu
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voll und ganz der aktuellen Situation, 

in der das Thema „Neue Arbeitswelten“ 

verstärkt in den Fokus rückt.

Können Sie das Konzept näher erklären?
Die mietbaren Flächen in den sieben 

Bürogeschoßen reichen von 180 bis 

2.300 Quadratmeter. Zusätzlich haben 

wir auf einer Etage eine Co-Working-

Area mit insgesamt 2.700 Quadratme-

tern eingerichtet. Hier ist es möglich, 

einzelne Co-Working-Spaces f lexibel 

zu buchen. Bestehende Mieter können 

dadurch je nach Bedarf ihr Büro rasch 

und unkompliziert um Arbeitsplät-

ze erweitern und wieder reduzieren. 

Ebenso bieten wir f lexibel buchbare 

Meeting-Räume in verschiedenen Grö-

ßen und Ausstattungen an.

Wodurch hebt sich der Office Park 4 
noch ab?
Unser Ziel war, in vielen Bereichen 

neue Standards zu setzen. Wir haben 

beispielsweise ein ÖGNI-Platin-Zertifi -

kat, da wir unter anderem 94 Prozent 

des Wärme- und 45 Prozent des Kälte-

bedarfs mittels Geothermie selbst ab-

decken. Außerdem befindet sich am 

Dach eine 1.000 Quadratmeter große 

Fotovoltaikanlage. Das schlägt sich 

natürlich positiv in den Betriebskosten 

nieder. Abgesehen von der Energieeffi -

zienz spricht auch das Angebot am und 

rund um den Standort für sich. Im Ge-

bäude selbst befi nden sich ein sieben-

gruppiger Kindergarten mit Krippe 

sowie diverse Gastronomen. Weiters 

haben wir eine rund 1.000 Quadratme-

ter große Event- und Conference-Area, 

die teilweise zwei Geschoße hoch ist, 

Im Juni wurde die Eröffnung des Offi ce 
Park 4 gefeiert. Wie läuft die Vermark-
tung der rund 22.000 Quadratmeter 
großen Bürofl äche?
Wir sind derzeit zu mehr als 40 Prozent 

vermietet und stehen in Verhandlun-

gen mit einigen weiteren Interessenten. 

Dass wir bereits bei der Planung zukünf-

tige Entwicklungen am Büromarkt mit-

bedacht haben, kommt uns nun zugute. 

Unser Co-Working-Konzept entspricht 

geschaffen. Bei uns sind Events mit 

bis zu 1.000 Gästen ebenso möglich 

wie Präsentationen von Produkten in 

der Größe eines Pkws. Die Vermark-

tung der Eventfläche und der vielen 

Zusatzleistungen wie Catering erfolgt 

inhouse. Ebenso bieten wir attraktive 

Werbe- und Marketingpakete an. Für 

Events nicht unrelevant: Der Office 

Park 4 ist dank Fußgängerbrücke vom 

Bahnhof, Flughafen und den Parkhäu-

sern kommend witterungsgeschützt 

erreichbar. 

Sind die Offi ce Parks 5 und 6 nach wir 
vor ein Thema?
Sie spielen eine große Rolle in der wei-

teren Entwicklung der Airport City und 

sind ein fester Bestandteil unserer stra-

tegischen Überlegungen.

Themenwechsel: Wie sieht es mit dem 
Angebot an Betriebsgründen rund um 
die Airport City aus?
Wir vermarkten aktuell die letzten 22 

Hektar Bauland-Betriebsgebiet. Die 

Nachfrage ist äußerst groß – speziell 

bei f lughafenaffinen Logistikunter-

nehmen. Die unmittelbare Anbindung 

an den Flughafen, die kurze Distanz 

zu Wien oder auch Bratislava sowie 

die sehr gute Anbindung an ein über-

regionales Verkehrsnetz in alle Him-

melsrichtungen machen den Standort 

besonders attraktiv. Außerdem sind 

Betriebsgründe am Rande von Wien rar 

und wesentlich teurer. Da es rund um 

den Flughafen kaum weitere gewidme-

te Baugründe mehr gibt, ist das derzeit 

die letzte Chance, sich vor Ort noch an-

zusiedeln.   ANITA ORTHNER

Vorzeigeobjekt
Wolfgang Scheibenpfl ug, Bereichsleiter Immobilien- 
und Standortmanagement am Flughafen Wien, über die 
Vorzüge des neuen Offi ce Park 4 sowie den Flughafen als 
Betriebsstandort. 

INTERVIEW
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„Die unmittelbare 
Anbindung an den 
Flughafen, die kurze 
Distanz zu Wien 
oder auch Bratislava 
sowie die sehr gute 
Anbindung an ein 
überregionales 
Verkehrsnetz in alle 
Himmelsrichtungen 
machen den 
Standort besonders 
attraktiv.“
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22.000 m2 Office Space, ca. 4.000 m2 Co-Working-, 
Event-, Showroom- & Gastrobereich. 

JETZT MIETEN AB 180 m2! 

+43 1 7007-7007
www.airport-city.at
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Der Sommer 2020 hat vor allem ei-

nes gezeigt: Der Inlandstourismus 

boomt in Österreich wie kaum zuvor. 

Ferienregionen in unmittelbarer Nähe 

zu Seen haben trotz der Corona-Um-

stände profitiert. Wie es allerdings in 

der kommenden Wintersaison weiter-

gehen wird, ist unklar. Viele Urlauber 

aus dem Ausland, auf die in manchen 

Regionen bis zu 90 Prozent der Näch-

tigungen zurückgehen, werden we-

gen Reisewarnungen, verpflichtender 

Tests etc. vielleicht gar nicht kommen. 

Schwer gebeutelt bleibt nach wie vor 

die Stadthotellerie. Allein in Wien wur-

den im August um 71,5 Prozent weniger 

Nächtigungen verzeichnet als 2019.

Dämpfer für Investments
Wie zu erwarten, ist auch das Hotel-

transaktionsvolumen im ersten Halb-

jahr 2020 durch die Auswirkungen von 

Covid-19 auf die Hotellerie und die Im-

mobilienbranche generell deutlich zu-

rückgegangen. Nach dem Rekordjahr 

2019 mit einem Volumen von rund 1,25 

Milliarden Euro war vor allem das zwei-

te Quartal von Stillstand geprägt. Doch 

das könnte sich in der zweiten Jahres-

hälfte bereits ändern. „Einige größere 

Transaktionen im städtischen Bereich, 

die teilweise schon endverhandelt wa-

ren, wurden aufgrund der Pandemie 

kurzfristig abgesagt oder auf die zwei-

te Jahreshälfte verschoben“, so Simon 

Kronberger, Director Austria & CEE beim 

Hotelimmobilienexperten Christie & Co.

Und tatsächlich könnte laut Exper-

ten die aktuelle Situation auch positive 

Auswirkungen auf das Investmentpro-

dukt Hotellerie haben. Einerseits ist 

eine Bereinigung im Markt erkennbar, 

die der massiven Dynamik der letzten 

Jahre etwas entgegenwirkt und nicht 

mehr zeitgemäße bzw. nicht markt-

konforme Betr iebe zum Handeln 

zwingt, etwa durch Neupositionierung 

oder Renovierung. Andererseits ist 

erkennbar, dass sich gut positionier-

te Ferienhotels schneller erholen als 

Stadthotels. So können unter Umstän-

den auch Ferienhotels als Investment-

produkt zunehmend an Bedeutung 

gewinnen und die bisher existierende 

deutliche Lücke zur Stadthotellerie zu-

mindest teilweise füllen. „Außerdem 

zeigt sich, dass die meisten professio-

nellen Investoren auch langfristig an 

der Assetklasse Hotel als Beimischung 

zu Portfolien festhalten und gut abge-

sicherte Hotelprodukte mit nachhal-

tigen Verträgen und bonitätsstarken 

Betreibern auch weiterhin gefragt sein 

werden. Diese Hotels werden sich im 

Transaktionsmarkt mittelfristig noch 

deutlicher vom Gesamtmarkt abheben 

und langfristig eine quasi unverändert 

starke Nachfrage erleben“, ist sich Lu-

kas Hochedlinger, Managing Director 

Central & Northern Europe bei Chris-

tie & Co., sicher. Das Transaktions-

volumen im Gesamtjahr 2020 werde 

sicherlich unterdurchschnittlich, aber 

mit einer starken zweiten Jahreshälfte 

für die Immobilienbranche zumindest 

versöhnlich ausfallen.

Jugendstil trifft Moderne
Und noch ein Effekt ist zu erwarten: 

„Neue Hotels werden veraltete Betrie-

be verdrängen“, so Martin Schaffer, 

geschäftsführender Partner MRP ho-

tels. Vielleicht hat sich also HILTON 

International gerade rechtzeitig einen 

Wettbewerbsvorteil geschaffen. Nach 

knapp zweijähriger Bauzeit wurde das 

Eröffnung trotz Krise
Vor allem der Tourismus ist von der Corona-Situation 
massiv betroffen. Neue Hotels wollen in Österreich 
trotzdem bald ihre Pforten öffnen.

HOTEL
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Hilton Vienna Park in Wien erfolgreich 

an HILTON International übergeben. 

INVESTER United Benefi ts zeichnet als 

Totalübernehmer für die gesamte Pro-

jektentwicklung verantwortlich. Das In-

terior-Design wurde nach den Ideen des 

renommierten Londoner Designbüros 

Goddard Littlefair umgesetzt. Bei die-

sem Projekt galt es einerseits das Hotel 

auf die modernsten technischen Stan-

dards umzustellen und andererseits ein 

komplett neues Erscheinungsbild zu 

schaffen, das die Wiener Kultur und so-

mit den Standort perfekt widerspiegelt.

Vor Eröffnung
Der Krise zum Trotz wollen schon bald 

neue Hotels ihre Pforten in Wien öff-

nen. Bereits in den Startlöchern steht 

das Boutique-Hotel MOOONS gegen-

über dem Hauptbahnhof. Hier könnte 

schon bald die Rooftop-Bar Gäste und 

Locals anlocken. Für November 2020 

ist die Eröffnung des DORMERO HoHo 

Hotel im Stadtentwicklungsgebiet See-

stadt Aspern geplant. Das neue Hotel 

mit 143 Zimmern und Serviced Apart-

ments befindet sich im HoHo Wien, 

dem 24-stöckigen Holzhochhaus in der 

Seestadt Aspern. 

Wo einst Priester schliefen
Ein überaus spannendes Hotelprojekt 

steht in Wien ebenfalls kurz vor der Re-

alisierung: In einem ehemaligen Pries-

terwohnhaus soll bis Frühjahr 2022 

unter dem Projekttitel „magdas HOTEL 

im Stephanushaus“ ein neues Hotel 

mit 90 Zimmern, eigenem Restaurant, 

Schani- und Gastgarten entstehen. 

„Wie schon im ersten erfolgreichen 

Haus der Caritas am Prater lautet das 

Motto ,stay open-minded‘, und es gibt 

einen Ausbildungsschwerpunkt, mit 

dem junge Menschen mit Flucht- und 

Migrationserfahrung in Hotellerie- und 

Gastronomieberufen ausgebildet wer-

den“, beschreibt Gabriela Sonnleitner, 

Geschäftsführerin von magdas Social 

Business, das Konzept des neuen Ho-

tels in der Ungargasse.

Auf Expansionskurs
B&B HOTELS eröffnete Ende September 

das erste Haus in Villach und damit das 

insgesamt vierte Hotel in Österreich. 

„Wir halten trotz der andauernden Co-

rona-Krise an unseren Expansionsplä-

nen fest und sehen weiterhin noch viel 

Potenzial für unser Produkt auf dem 

österreichischen Markt. Ich freue mich 

sehr, dass wir mit dem B&B Hotel Vil-

lach unser viertes Hotel in Österreich 

eröffnen und alle Baumaßnahmen 

planmäßig beenden konnten“, erklärt 

der CEO Central & Northern Europe 

von B&B HOTELS, Max C. Luscher. Für 

das kommende Jahr plant B&B HOTELS 

zwei weitere Neueröffnungen in Wien. 

Im Rahmen der angestrebten Expan-

sion auf 20 bis 25 Häuser in Österreich 

sind auch Standorte in Salzburg, Linz, 

Innsbruck, Wels, Klagenfurt, Bregenz, 

St. Pölten und Krems von Interesse für 

die Hotelgruppe.   VANESSA HAIDVOGL

Im Erdgeschoß des Hilton 
Vienna Park findet sich nun ein 
großzügig gestalteter Lobby und 
Rezeptionsbereich wieder.

In den Zimmern der B&B HOTELS
gibt es immer an den Standort 
angepasste Wandpaneele.
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Hotels in Ferienregionen, insbeson-

dere an der Nord- und Ostsee, den 

Alpen und in anderen Topdestinatio-

nen schnitten in den Sommermona-

ten 2020 oftmals über dem Vorjahres-

niveau ab. Die großen Städte Europas 

verzeichneten allerdings weiterhin 

keine Nachfrage. In Wien beispielswei-

se gab es im August 2020 einen Nächti-

gungsrückgang von 71,5 Prozent. 

Traurig, aber leider Faktum: Einzel-

ne Städte und Regionen verlieren durch 

schnell steigende Infektionszahlen und 

Reisewarnungen von Quellmarktlän-

dern die gesamte Geschäftsgrundlage. 

Die unvorhersehbaren und uneinheit-

lichen Reiserestriktionen schmälern 

die Buchungslust in der Gesellschaft. 

Auslandsreisende mit Reisemotiven 

rund um Strand- oder Erholungsurlaub 

werden nach Alternativen im eigenen 

Land suchen und diese womöglich im 

heimischen Thermen- und Spa-Ange-

bot finden. Reisende, die trotz Reise-

warnungen in das Ausland verreisen 

möchten, werden von Quarantäne-

pfl icht bei Einreise und/oder Ausreise 

sowie regional unterschiedlichen Ein-

reiseverboten und Testungspflichten 

zunehmend abgeschreckt.

Stadthotel ≠ Stadthotel
Die klassischen Städtereisen mit kür-

zeren Aufenthalten sind von diesen 

Bestimmungen noch stärker betrof-

fen, da teure Tests für eine kurze Reise 

wohl nicht in Kauf genommen wer-

den. Weihnachtsmärkte zum Beispiel 

zählen im Winter zu den wichtigen 

freizeittouristischen Treibern für die 

Stadthotellerie. Daneben wird diese in 

den kommenden Monaten auch unter 

dem Ausbleiben der Corporate-Gäste 

leiden. Oktober und November zählen 

zu den wichtigsten Monaten im Kon-

gressgeschäft, das de facto wegfällt. 

Eine Pauschalaussage zur künftigen 

Geschäftsentwicklung von Stadthotels 

kann nicht getroffen werden. Diese 

Ein europäischer 
Fleckenteppich
Die Ausweisung einzelner Corona-Hotspots durch 
Länder wird zum Minenfeldspiel für die Hotellerie 
und zerschlägt den europäischen Tourismus.

HOTEL
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hängt stark von Lage, Produkt, Zielgrup-

pe und der Entwicklung einzelner Fre-

quenzgeneratoren ab. Städte und Hotels 

mit hohem Leisure-Anteil, wie beispiels-

weise Salzburg oder Graz, werden sich 

wohl schneller erholen können als Wien.

In den Bergregionen lockt während-

dessen üblicherweise der Skitourismus. 

Dieses gesamte Geschäftssegment 

steht unter einem großen Fragezeichen. 

Einige Länder, wie Österreich, haben 

bereits Bestimmungen veröffentlicht, 

wie diese Saison in den Skihochbur-

gen ablaufen soll, um ein Ischgl 2.0. 

zu verhindern. Inwieweit aber weite-

re Reisewarnungen abschreckend auf 

den so wichtigen internationalen Gast 

wirken, ist derzeit weiterhin unklar. 

Blick in die Zukunft 
Topdestinationen und gut positionier-

te heimische Hotelprodukte können in 

den nächsten Monaten – immer abhän-

gig vom Infektionsgeschehen – hohe 

Preise und eine gute Grundauslastung 

erzielen. 

Neue Testmethoden machen auch 

Hoffnung auf mehr Bewegungsfreiheit 

und Sicherheit beim Reisen. Mehrere 

Airlines planen sogar Corona-Schnell-

tests. Für die globale Nutzung dersel-

ben ist aber eine internationale Ak-

zeptanz gesundheitspolitischer Natur 

die Voraussetzung. – Der europäische 

Tourismus benötigt jetzt umso mehr 

gemeinschaftliche Lösungen, um nicht 

länger als unübersichtlicher Flecken-

teppich dazustehen.

   MARTIN SCHAFFER, PARTNER MRP HOTELS©
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Die aktuelle wirtschaftliche Entwick-

lung infolge der Covid-19 Pandemie 

macht auch vor der Logistikbranche 

nicht halt. Themen wie „weltweiter Wa-

renfluss“ oder „Versorgungssicherheit“ 

sind plötzlich in der Mitte der Gesell-

schaft angekommen. Während im Jahr 

2018 rund 165 Millionen Euro in den 

österreichischen Logistikimmobilien-

markt geflossen sind und dieser Wert in 

etwa jenem des Jahres 2017 entsprach, 

schnellte der Transaktionswert im Jahr 

2019 rasant auf über 450 Millionen 

hoch. Dieser Anstieg war vor allem auf 

ausländische Investitionen und eini-

ge Großtransaktionen, beispielsweise 

durch den Industrial Campus Vienna 

East, zurückzuführen. Mit diesem Er-

gebnis wurde der Rekordwert aus dem 

Jahr 2015 (190 Millionen Euro) ebenfalls 

deutlich übertroffen. Diesem stark ge-

stiegenen Investoreninteresse, einem 

relativ geringen Angebot und der nach-

haltig niedrigen Zinspolitik ist es auch 

geschuldet, dass sich die Spitzenrendi-

ten gegenüber 2018 auf rund fünf Pro-

zent verringert haben. „Für das laufende 

Jahr gehen wir aufgrund der Corona-Si-

tuation maximal von einer sehr gerin-

gen weiteren Reduktion der Renditen 

aus. Wir wären daher nicht überrascht, 

wenn sich diese heuer wieder auf dem 

Niveau von 2019 einpendeln würden“, so 

Stefan Krejci von RE/MAX Commercial.

Logistikmarkt Wien
Der Wiener Markt zählt laut Analyse 

des VRF (für 2019 neu evaluiert) rund 

2,4 Millionen Quadratmeter Logistik-

fläche, deren überwiegende Mehrheit 

sich im Süden von Wien befindet. Bis 

Ende des kommenden Jahres sollen 

rund 270.000 Quadratmeter neu errich-

tet werden. Diese Zahl relativiert sich 

etwas, wenn man das XXXL-Zentral-

lager in Zurndorf mit einer Fläche von 

100.000 Quadratmetern herausrechnet.

Zu den größten Projekten zählen in 

Wien der Tech Park Vienna II (ca. 11.000 

Quadratmeter) und die Erweiterung 

des Industrial Campus Vienna East (ca. 

40.000 Quadratmeter). Aufgrund der ho-

hen Grundstückspreise im Süden von 

Wien verlagert sich der Entwicklungs-

schwerpunkt aktuell in den Norden und 

Osten der Bundeshauptstadt und in das 

angrenzende Niederösterreich. Um die 

Entwicklungen in Wien und Niederös-

terreich zukünftig besser abstimmen zu 

können, wurde laut RE/MAX Commercial 

Logistikreport von den beiden Bundes-

ländern ein grenzüberschreitender Lo-

gistikplan „Nachhaltige Logistik 2030+“ 

erarbeitet, der aktuell von den politisch 

Verantwortlichen auch bereits unter Ein-

beziehung der Branche umgesetzt wird.

Graz & Linz
Graz ist mit rund 800.000 Quadratme-

tern und einigen spannenden Neuent-

wicklungen im Süden der Stadt aktuell 

nach wie vor der modernste Logistik-

standort Österreichs. Zu den aktuells-

ten Entwicklungen zählt weiterhin der 

Logistik- und Gewerbepark VGP Park 

Graz in Premstätten mit einer Fläche 

von rund 42.000 Quadratmetern, der 

in diesem Jahr fertig werden soll. Auch 

die Post investiert in Kalsdorf kräftig. 

Hier werden mit einer Investitionssum-

me von rund 60 Millionen Euro 25.000 

Quadratmetern Logistikflächen errich-

tet, die Arbeitsplätze für rund 280 Mit-

arbeiter bieten werden.

Linz profitiert bereits seit Jahren 

von seiner Anbindung an die Rhein-Do-

nau-Achse sowie vom starken Indust-

riestandort selbst und von der Spange 

zwischen Steyr und Wels. Dies hat zur 

Folge, dass Linz mit einem Gesamtbe-

stand von rund 1,8 Millionen Quadrat-

metern nach Wien der zweitgrößte Lo-

gistikmarkt in Österreich ist.

   VANESSA HAIDVOGL

Kein Packerl ohne Logistik
Der RE/MAX Commercial Logistikreport über Tendenzen 
auf dem heimischen Markt für Logistikimmobilien.

LOGISTIK
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Die Zukunft hat Vorrang. Was vor 

zehn Jahren noch gar kein Thema 

war, drängt jetzt in den Vordergrund. 

Die Klimabilanz bei Immobilien muss 

stimmen. Und das gilt auch für Lo-

gistikimmobilien und Business-Parks. 

Im Sinne eines ressourcenschonenden 

Europas soll die Flächeninanspruch-

nahme in Österreich reduziert werden 

beziehungsweise jeder Lagefl äche eine 

entsprechende Gebäudeklasse zuge-

ordnet werden. An den beiden größten 

österreichischen Logistikstandorten 

Wien und Graz entstehen zahlreiche 

Projekte, in denen diese beiden Fakto-

ren eine wesentliche Rolle spielen. 

Alte Fläche nutzen
In und um Wien wurde Ende 2019 ein 

Bestand von ca. 2,4 Mio. m² Logistik-

fl ächen erhoben, bis Ende 2021 sollen 

noch einmal etwa 295.000 m² dazu-

kommen. Aufgrund der hohen Nachfra-

ge ist der Großteil der Flächen bereits 

vorverwertet, und es laufen Gespräche 

über weitere spekulative Entwicklun-

gen. „Der Anteil der Betriebsflächen 

an der Flächeninanspruchnahme ist 

seit einigen Jahren rückläufig. Um 

den negativen Folgen entgegenzuwir-

ken, könnten Anreize für Entwickler 

und Investoren geschaffen werden, 

das bereits erschlossene Brachland-

potenzial stärker zu nutzen“, so Franz 

Kastner, Associate Director Industrial 

& Logistics bei CBRE Österreich. Wie 

zum Beispiel beim neuen Projekt von 

GO ASSET Development. Für den Bau 

werden keine neuen Flächen versiegelt, 

da er auf dem Areal einer ehemaligen 

Industrief läche in der Schemmerl-

straße im 11. Wiener Gemeindebezirk 

realisiert wird. Ein weiteres gutes Bei-

spiel für ein Projekt, das keine „neuen“ 

Flächen braucht, ist die Entwicklung 

am ehemaligen Novartis-Gelände in 

Wien durch SEGRO. Der Komplex um-

fasst eine neu entwickelte Einheit für 

die Leichtindustrie mit rund 20.000 

m² sowie Cross-Dock-Einrichtungen. 

Zudem profi tiert das Objekt von einer 

DGNB-Gold-Zertifizierung für hoch-

wertige und nachhaltige Bauweise. 

Der modernste Logistikstandort in 

Österreich ist allerdings Graz. Rund 

zwei Drittel der ca. 870.000 m² Logis-

tikfl ächen am Standort Graz entfi elen 

Ende 2019 auf die Gebäudeklasse A. 

Durch die für 2025 geplante Fertigstel-

lung der Koralmbahn und die damit 

verbundene Anbindung an die euro-

päischen Wirtschaftsräume im Nor-

den und Osten sowie die schnellere 

Verbindung zu den Adriahäfen wird 

der Standort noch weiter aufgewertet.

Innovation in den Business-Parks
„Nachhaltigkeit, Innovation und Multi-

funktionalität sind die wichtigsten Eck-

pfeiler der Airport City am Flughafen 

Wien“, meint Günther Ofner, Vorstand 

der Flughafen Wien AG, und dies wird in 

der internationalen Immobilienbranche 

auch anerkannt. Für die „ausgeprägte 

Nachhaltigkeit“ – neben dem hohen 

Innovationsgrad und dem kompeten-

ten Standortmanagement – wurde die 

Airport City am Flughafen Wien bereits 

zum dritten Mal in Folge in der Kategorie 

„Business Campus“ als stärkste Immo-

bilienmarke Österreichs ausgezeichnet.

 Im WALTER BUSINESS-PARK star-

teten im Herbst 2019 die Bauarbeiten 

für umfassende Modernisierungen. 

„Die Baustufen zwei bis sechs werden 

haustechnisch und energetisch auf 

den neuesten Stand gebracht sowie die 

Außenhülle erneuert. Das Modernisie-

rungsprojekt wird uns noch bis Ende 

2021 beschäftigen“, sagt Geschäftsfüh-

rer Gerhard Müller.   WALTER SENK

Nachhaltigkeit und Modernisierung
Egal, ob es sich um Lagefl ächen, Logistikimmobilien oder 
Business-Parks handelt: Wichtig ist, dass die Klimabilanz stimmt.

Für rund 65 
Millionen Euro 
hat Nuveen Real 
Estate den City 
Park Wien von 
SEGRO erworben. 
20.000 m² werden 
neu gebaut.

Im Sommer 2020 
eröffnete der neue 
Office Park 4 in 
der Airport City in 
WienSchwechat.
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Von Refurbishment bis zu Retail-Re-

cycling – namhafte, internationale 

Unternehmen haben bei der Veranstal-

tung im Palais Ferstel über den Status 

quo und Zukunftstrends der Handels- 

und Handelsimmobilienbranche dis-

kutiert. 

Nicht leer, sondern anders wird es sein
Die Eröffnungsrunde des 22. Retail 

Symposiums war dem Thema Immo-

bilienentwicklung gewidmet. Genauer 

gesagt: der Zukunft von Mixed-Use-Ob-

jekten. Moderiert wurde die Diskussi-

onsrunde von Romina Jenei von Regio-

Plan Consulting. Mit am Podium waren 

Stefan Wernhart, EHL Gewerbeimmo-

bilien, Peter Ulm, allora immobilien, 

und Peter Aschauer, SES Spar European 

Shopping Centers. Die Experten waren 

sich einig: Klassische Monostruktu-

ren – vor allem im Retailbereich, aber 

auch Bürocluster – wird es in Zukunft 

nicht mehr geben. Stefan Wernhart 

betonte: „Mixed Use ist keine Notlö-

sung, sondern eine Anpassung an die 

gesellschaftliche Entwicklung. Im Mo-

ment werden zwar viele Expansionen 

gestoppt oder Flächen reduziert, dies 

bietet aber Platz für neue Entwicklun-

gen und Konzepte zum Ausprobieren.“ 

Mixed Use scheint ein Megatrend zu 

sein, der schon lange im Anmarsch ist. 

Laut Wernhart standen in den vergan-

genen Jahren campusartige Entwick-

lungen (Mixed Use im Quartier) im Vor-

dergrund. Ist es das Aus für klassische 

Retail-Immobilien? Nein, Retail wird 

immer einen hohen Stellenwert ha-

ben, aber künftig spielen Regionalität 

bzw. auch Urbanität eine immer grö-

ßere Rolle (Stichwort: Stadt der kurzen 

Wege). Denn für Konsumenten ergeben 

sich durch die Nähe unterschiedlicher 

Nutzungen positive Synergieeffekte. 

„Den klassischen Retail-Mix wird es 

nicht mehr geben, es kommt ganz auf 

die Kunden/Zielgruppe in fußläufiger 

Entfernung an. Das Angebot muss sich 

an der Bevölkerung und deren Struktur 

orientieren“, erklärte Peter Aschauer. 

Peter Ulm betonte, dass sich die Asset-

klassen selbst nicht verändern, sie wer-

den aber durchmischter. „Entwickler 

müssen sich an völlig neue Bedürfnisse 

der Nutzer anpassen“, so Ulm.

Es wird ein Mietermarkt
Am Nachmittag diskutierte Ines De-

lic von RegioPlan Consulting zum 

Thema „Reinventing Shopping Malls“ 

– mit Christina Heppner, ECE Projekt-

management, Tanja Tanczer, Colliers 

International Immobilienmakler, Ale-

xandra Wieseneder, Rutter Centerma-

nagement, und Alexander Chlumecky, 

DEICHMANN. Die Runde von Händ-

lern, Developern und Maklern war sich 

einig: Den Handel erwartet kein Unter-

gang, aber sowohl Mieter als auch Ver-

mieter wünschen sich mehr Flexibili-

tät bei der Gestaltung von Flächen und 

Mietverträgen. Eine wichtige Verände-

rung ist jedoch eindeutig sichtbar: Vom 

Vermietermarkt rücken wir in einen 

Mietermarkt. „Auch Expansionisten 

sind vorsichtiger geworden“, betonte 

Tanja Tanczer. Die Toplagen seien noch 

immer gefragt, der Prozess der Vermie-

tung sei jedoch beratungsintensiver 

geworden. Ein Trend im Kommen seien 

laut Tanczer Umsatzmieten, durch wel-

che sich das Risiko gleichmäßig(er) auf 

Mieter und Vermieter verteilen könnte.

   VANESSA HAIDVOGL

Reinventing is the key
Am 24. September lud RegioPlan Consulting zum 
mittlerweile 22. Retail Symposium ein. Der Fokus 
der diesjährigen Veranstaltung lag auf den Bereichen 
Immobilien, Handel und Zukunft.
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Private Banking
Money talks.

Im Finanzmagazin der „Presse“ dreht sich alles um Vermögen und Wohlstand.

Dabei steht nicht nur das Geld an sich im Vordergrund, sondern vor allem auch die Menschen,
die es besitzen.

Die November-Ausgabe des Magazins widmet sich der Frage, wie grün die Zukunft wird. 
Den Grundstein für eine digitalere und nachhaltigere Welt von morgen hat die Coronapandemie 
gelegt – doch welche Effekte haben der Green New Deal der EU und seine Pendants wirklich?
Und welchen Einfluss hat das für Investoren und ihre Anlagen? Welche Möglichkeiten bei grünen 
Gebäudesanierungen gibt es und wie wirkt sich das auf den Wert der Immobilie aus?

Zudem blickt die Redaktion in die USA und geht der Frage nach, was der neue oder alte Präsident 

für die globalen Finanzmärkte bedeutet.

Präsentieren Sie sich in diesem maßgeschneiderten Umfeld – wir beraten Sie gerne!

ERSCHEINUNGSTERMIN:
Freitag, 20. November 2020

KONTAKT:
Roman Schleser
T +43 1 51414-203 
roman.schleser@diepresse.com
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Mit mehrmonatiger Verspätung 

konnte er endlich stattfinden: der 

Real Estate Circle in Stegersbach. 100 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer fan-

den sich Anfang September zum Bran-

chentreff ein. Romy Faisst, Initiatorin 

und Gastgeberin des Real Estate Circle, 

eröffnete voller Vorfreude das „Klassen-

treffen“ der Entscheider in der Immobi-

lienbranche. Auch für die Community 

war es größtenteils die erste Gelegen-

heit, sich in einem größeren Rahmen 

wiederzusehen und sich über die zu er-

wartenden Auswirkungen der Krise so-

wie über Chancen und Strategien aus-

zutauschen. Von Anfang an machte sich 

eine Aufbruchsstimmung breit.

Lernen aus der Krise
In der Eröffnungssession zeich-

nete Harald Katzmair, FASrese-

arch, eine künftige Welt, die sich 

neu erfinden muss. Nicht nur 

wegen Covid-19, sondern auch 

wegen kommender Herausfor-

derungen wie dem Klimawandel. 

Insofern hält Katzmair das Ende 

der aktuellen Krise für absehbar, 

aber „nach der Krise ist vor der 

Krise“. Es gelte, jedes Mal daraus 

die richtigen Lehren zu ziehen 

und sich ständig anzupassen.

Stefan Schilbe, HSBC, der heuer sein 

zehnjähriges Jubiläum als Speaker des 

Real Estate Circle feierte, führte weiter 

aus: „Wir sind mitten in einer Japanisie-

rung der Wirtschaft, die Zinsen werden 

sehr lange Zeit an der Nulllinie verharren.“

Roman Kopacek von Michaeler & 

Partner wies in drei unterschiedlichen 

Panels auf die Auswirkungen der ak-

tuellen Lage hin. Unter anderem beim 

Thema „Standortentwicklungen mit 

Mischnutzungen“. Gemeinsam mit Ge-

rald Beck (UBM) und Christian Hribar 

(H-Hotels) besprach er die Tendenz der 

Risikostreuung aufgrund diverser Nut-

zungskonzepte an einem Standort. Aus-

schlaggebend sei, neben dem richtigen 

Standort auch die unterschiedlichen 

Betreiberinteressen zu berücksichtigen, 

um einen wechselseitigen Mehrwert 

sicherzustellen. Vor allem in der Krise 

habe sich dies etwa am Standort Wien 

Hauptbahnhof bewährt.

Apropos Bahn: Der ehemalige Ge-

schäftsführer von ÖBB Immobilien, 

Real-Estate-Advisor Hannes Karner, 

machte darauf aufmerksam, dass die 

ÖBB noch sehr viele nicht genutzte Flä-

chenreserven, oft ganze Quartiere habe, 

die über Baurechte weiterhin für die 

private Immobilienwirtschaft zur Ver-

fügung stehen werden.

Zukunft des Büromarkts 
Weitestgehend einig waren sich die 

Experten beim Thema Büromarkt: Ein 

Rückgang des Flächenbedarfs sei kaum 

zu erwarten, wohl aber ein anderes 

Verhältnis zwischen tatsächlichen 

Arbeitsplätzen und Allgemeinflächen. 

Absehbar sei eine Kombination aus 

tageweisem Teleworking (auch in na-

hegelegenen Coworking-Flächen) und 

Anwesenheit im Büro, weitgehend 

auf dem „eigenen Platz“, wenngleich 

es parallel dazu auch mehr alterna-

tive Konzepte ohne fix zugeordneten 

Arbeitsplatz gibt. Martin Becker, Chef 

der RBS Group von Drees & Sommer, 

kommt bei 200 Mitarbeitern zum Bei-

spiel ganz ohne fixen Arbeitsplatz aus.

Nicht zum Erliegen gekommen sind 

die Investmentaktivitäten, berichtete 

Franz Pöltl von EHL. Insgesamt werde 

auch 2020 ein gutes Investment-

jahr, wenngleich die Zahlen von 

2019 wohl nicht ganz erreicht 

werden könnten. Aber europa-

weit fließe weiterhin viel Kapitel 

in Immobilien, und zwar beson-

ders stark nach und in Österreich.

Zusammengefasst zeigte der 

Real Estate Circle 2020 nicht 

nur, dass wieder Konferenzen 

unter Berücksichtigung stren-

ger Präventionskonzepte mög-

lich sind, sondern dass auch die 

persönliche Interaktion essen-

tiell ist.   VANESSA HAIDVOGL

Der Real Estate Circle 2020 vereinte Österreichs 
Entscheider der Immobilienbranche für zwei Tage  
im burgenländischen Thermenort.

EVENT

Branchentreff in Stegersbach
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MEIN WOHNTRAUM MIT GARTEN.

Exklusive Eigentumswohnungen inkl. Eigengarten: Die Weingartensiedlung ob der Krems (Fertigstellung 

geplant 3. Quartal 2021) liegt sanft eingebettet inmitten der Weinberge der Stadt. Mit großzügig angelegten 

privaten Gartenflächen ermöglicht das Wohnbauprojekt ein Paradies unter freiem Himmel - einen 

persönlichen Rückzugsort. Unser Vertriebsteam berät Sie gerne!

Tel.: 0800-20 12 44       www.weingartensiedlung.at       360° Rundgänge online
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www.dmv-medien.at


